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Zwei Wochen MnlchlmgsWM im Ml !
8n ö Wochen $00-900 km kämpfend bei SA. Kaub Mb Wvlkenbrüchea zurückgelegt - Es gibt leine dritte Verteidigungslinie

B e r l i « , 80. Juli . Zwei Wochen tobt jetzt die
der das OKW. am 17 . Juli zum erstenmal Mitteilung
her gesehen und sie wird von der Nachwelt einmal so
unsere Vorfahren ihre Knltnr gerettet und damit »nser

Angesichts der Größe der Räume und des Umfangs der
auf beiden Seiten beteiligten Heeresmassen ist es nur natür -
lich , dak ihr Verlauf beträchtliche Zeit in Anspruch nehmen
muß . - Es ist ja auch im Zeitalter des motorisierten Krieges
noch Tatsache , daß die Entscheidungsschlachten nicht allein
durch motorisierte Kräfte geschlagen werben können , viel -
mehr den Einsatz der ganzen Kraft des Heeres verlangen ,das auch heute noch zum überwiegenden Teil aus marschieren -
den Infanteristen und pferdebespannten Wagen besteht. Man
yiuß sich vergegenwärtigen , daß diese rein auf Pferde - und
Menschenkräfte angewiesenen Truppen seit bald sechs
Wochen ohne Unterbrechung marschieren und
kämpfen und daß die Räume , in denen sie sich jetzt be -
finden , bis zu 700 Kilometer Luftlinie * von der
Ausgangs st ellung entfernt liegen .

Man muß aber auch die unvermeidbaren Umwege auf derErde hinzurechnen . Sie werden zumindest zwischen IM bis
200 Kilometer ausmachen . Es ergeben sich somit Erdent -
sernnngen von 800 bis 900 Kilometer , also Entfernungen wie
von Berlin bis Paris ober von Saarbrücken bis an die.spanische Grenze . Die Fußdivisionen , Sie im allgemeinen

'
ihren Weg durch die motorisierten Verbände aufgeschlossen
erhielten , bewältigten die restlichen Strecken in etwa 35
Tagen . Dies entspricht einer täglichen Marschlei -
stung von 2 5 Kilometern , wobei nicht zu vergessen
ist, daß dieser Weg kämpfend , auf schlechten Wegen und
unübersichtlichem schwierigem Gelände unter den widrigsten
Witteruugsumständen , bei glühender Hitze und Staub oder
auch in wolkenbruchartigem Regen zurückgelegt werden
mußte . Es ist eine Leistung , für die es in der Kriegsge -
schichte aller Zeiten und auch in den früheren Feldzügen des
gegenwärtigen Krieges nichts Vergleichbares gibt .

Im übrigen ist die gegenwärtige Kampfphase ähnlich der -
jenigen im Vorjahre , nach Durch st oßung der Wey -
gandlinie . Damals dauerte es noch etwa zwei Wochen,bis unter schweren Kämpfen der Sieg vollendet war . Da die
Verhältnisse im Osten aber in vielen Beziehungen unver -
hältnismäßig schwieriger liegen , sind diesmal auch die bean -
spruchten Zeiträume notwendigerweise wesentlich höher .

Die vier Stoßrichtungen des deutschen An -
griffs auf die Stalinlinie haben sich nach Durchbrechung
dieser Linie verwischt . Diese Hauptstoßrichtungen gingen
erstens aus der Moldau und Bukowina gegen den unteren
Dnjestr , zweitens aus Galizien gegen Kiew , drittens aus
dem Raum von Minsk über Smolenik auf Moskau und vier -
tens durch die baltischen Länder auf Leningrad . In allen
vier Richtungen liegt der entscheidende Durchstoß schon bald
zwei Wochen zurück . Im Süden ist seit dem 21 . Juli die Ver -
folgung des weichenden Kegners auf dem Ostufer des Dnjestr
im Gange . Weiter nördlich hat sich die deutsche Keilspitze bis
dicht vor Ki e w an die feindliche Front hineinaebohrt und
bedroht diesen militärisch und politisch gleich wichtigen Platz
ans unmittelbarer Nähe . Der auf Moskau weisende
Stoßkeil ist schon mehr als 150 Kilometer über
Smolensk vorgetrieben . Im Norden ist Peters -
bürg , der letzte den Sowjets verbleibende Stützpunkt in
der Ostsee durch den beiderseits des Ladoga -Sees im Gange
befindlichen Angriff der finnischen Wehrmacht auch aus nörd -
licher Richtung bedroht .

Ortsnamen und überhaupt geographische Be -
griffe sind jedoch bei dem Charakter der gegenwärtigen
Kämpfe verhältnismäßig nebensächlich. Viel wesentlicher ist ,
daß die Bolschewisten sich darauf beschränken mußten , die
Auflösung ihrer Fronten in einzelne Widerstandsaruppen
vorzunehmen und ihre Reserven an Menschen und Material
in die gefährlichen Lücken zu werfen . Dadurch ist gleichzeitig
verhindert worden , daß die Sowjets sich nach Durch -
brechung der Stalinlinie etwa auf einer dritten Ver -
t e i d i g u n g s l i n i e , die allerdings von vornherein
keinen festen Stützpunkt gehabt hätte , festsetzen
konnten . Nun werden die vielen Kessel , die in der Tiefe
der Front übrig blieben , engerund enger . Einer nach
dem anderen wird eingedrückt . Die Beute an Kriegsmaterial
und Waffen wächst von Tag zu Tag . Das Ziel , das die
deutsche Führung verfolgt , rückt damit immer näher . Es be-

' deutet Vernichtung der bolschewistischen Armee und damit
das ideale Ziel aller auf völlige Entscheidung gerichtete
Kriegführung . .Jeder Fachmanu in der Welt ist überrascht über die Zü -
gigkeit des deutschen Vordringens «nd über die Wirksamkeit
i>er Vernichtunqsschläae . Er weiß auch , daß es das Ziel je-
des Krieges ist . nicht Rekorde in Entscheidungen aufzustellen ,
sowdern den Feind zn vernichten . Und daZ geschieht!
Moskau , London -unö Newyork werden zur rechten Zeit er -
fahren , wie und in welchem Ausmaß ! Die Welt weiß , was
es bedeutet , wenn der deutsche Wehrmachtsbericht Tag für
Tag das Fortschreiten de? Operationen feststellen kann.

Was geht i« Leningrad vor ?
Mehrere sowjetische Sender gaben vorgestern früh um

8.30 Uhr alarmierende Nachrichten . Danach soll es in Lenin -
lrrad zu größeren Revolten gekommen sein , die mit
einem Blutbad in bolschewistischem Stil endeten . „Alle

Schlacht der 8 Millionen vom Weihen Meer bis Odessa , von
machte . Es ist die größte Schlacht , tzje die Weltgeschichte bis-

hoch gepriesen werde», wie bisher jene Schlachten , in denen
Leben erst möglich gemacht haben.

zaristischen Banditen wurden erschossen "
, heißt

es in einer Sendung , die gleichzeitig die Bevölkerung auf -
forderte , an der „Entlarvung der Zaristen " mitzuwirken . Bei -
nahe ein Vierteljahrhundert hätten die „Zaristen " ihre
wirkliche politische Einstellung verborgen , jetzt aber hätten sie
ihr wahres Gesicht gezeigt .

Leningrad begann um 4 Uhr morgens zu senden , brach
aber um 4.30 Uhr wieder ab, um dann auf Kurzwelle das '
Programm fortzusetzen . Der Sprecher gab bekannt , daß in
Leningrad eine Anzahl von „Konterrevolutionären und
Spionen " verhaftet und bereits hingerichtet seien. Die „Sabo -
teure " seien Männer und Frauen in den fünfziger Jahren ,
„alte Zaristen " . Der Sprecher forderte die Bevölkerung
zur Denunziation aller „Verdächtigen " auf .

Was das durch das Vorrücken der Deutschen von Süd -
westen und der Finnen vom Norden her bedingte Abschnei»
den Leningrads , auf dessen Bezirk 6,5 Millionen Mensche»
leben , praktisch bedeutet , zeigte sich schon während des kurzen
Finnischen Winterkrieges . Damals ist allein schon durch
die Ueberlastung der nach Leningrad führenden Bahnlinie
eine regelrechte Hungersnot ausgebrochen .

Moska « wettert gegen „Feiglinge "
Die Sowjet -Machthaber erlassen täglich Aufrufe , um die

versklavten Massen zu verzweifeltem Widerstand aufzuputschen.
Die „Prawda " wettert in einem Artikel gegen die „Feiglinge ,die der feindlichen Armee den Weg ebnen" und gibt alS
Parole aus : .Unsere Kämpfer ergeben sich nicht, sie ziehen
den Tod der Gefangenschaft vor ". Jakob Dschugafchwili,
Stalins ältester Sohn , wird dabei merkwürdigerweise nicht
als „Vorbild " genannt . Der Aufruf teilt auch nicht mit . ob
Stalin sich den für den Fall der Gefangennahme von An -
gehörigen von ihm selbst diktierten Genickschuß gegeben hat .

Entsatzangriffe bei Smolensk gescheitert
l « Sandelsschiffe mit 11« 50» VRT. versenkt - Erfolgreiche Aktionen in Rordafrika
Oer heutige Wehrmachisberichi

Führerhauptquartier , 80 . Juli . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt, bekannt:

Ernente Versuche des Gegners , seine ostwärts Smolensk
eingeschlossene« Kräfte durch Entfatzangriffe z« befreie« ,
wnrde « abgewiesen . Der Feind erlitt hierbei schwere Ver-
lnste. A« de» übrige » Teile « der Ostfro«t verla « se« die
Operatio « e« planmäßig .

Wie bereits dnrch Soudermeldung bekanntgegeben, ver-
senkte » Unterseeboote im Kampf gegen stark gesicherte briti-
sche Geleitzüge trotz heftiger Abwehr durch Zerstörer, Kor-
vette », Unterseebootsfallen »nd Hilfskreuzer 19 Handels¬
schiffe mit zusammen 11k S00 BRT ., sowie einen Zerstörer
«nd eine Korvette .

Bor der schottische« Ostknste versenkte die Luftwaffe eine»
Frachter vo» 0000 BRT .

Kampffl«gze«ge bombardierten in der letzte» Nacht mit
gutem Erfolg Hafe»a«lage» vo» Great Uarmouth sowie einen
Flugplatz i« Ostengland.

Bor der nordafrikanischen Küste versenkte » dentfche und
italienische Sturzkampfflugzeuge nördlichTobruk einen großen
Tanker «nd beschädigten ei» Berforgungsschiff schwer. Weitere
e^ olgreiche Angriffe deutscher Kampfflugzeuge richtete« sich
gegen britische Barackenlager bei Marfa Matrnk.

Am Snezkanal wurden in der Nacht znm 29. Jnli mili -
tärische Anlagen bombardiert.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden » icht statt .

In der Atlavtikschlacht habe » sich die Unterseeboote «nter
Führung von Kapitänleutnant Mnetzelb « rg , Kapitän-
le» t»a» t Bauer nud Oberleutnant zur See S ch » e l e r be-
sonders ausgezeichnet .

Pombenangriff auf Covern
Rom , 30. Juli . Das Hauptquartier der italienische« Wehr»

macht gibt « . a. bekannt:
Unsere L« stverbä«de habe« die Lagerhä« fer ««d Hafe« ,

anlagen vo« Larnaca sCyperu) bombardiert und ausgedehnte
Brände ver«rfacht .

I « Rordafrika wnrde « a« der Tobr« k-Fro «t starke fei« d»
liche Spähtrapps , die sich nnfereu Stellungen zu nähern ver»
suchte«, dnrch eine sofortige ««d heftige Reaktiv« empfange« ,
die dem Feind beträchtliche Verluste z«fügte. A« der Sol -
lnm -Front habe« unsere Jagdformationen mit Maschine«»
gewehrsener Barackenlager « «d motorisierte Einheiten mit
gnter Wirkaug angegriffen « « d verschiedene dar n in Bra «d
geschosse«.

Englische Flngzenge bombardierten Benghafi.

See sinnlicheBormars» Wich des LatM-SeeS
Helsinki . 30. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Uever die

Kriegsoperationen in Ladoga —Karelien kann mitgeteilt wer -
den , daß die Novdostküste des Ladoga -Sees vollständig in un -
serem Besitz ist, und zwar bis Taulos . jenseits der alten
Grenze , wie auch die Inseln Mantsinsaari und Lunku -
lankaari . Lanöünasversuche des Feindes auf Mantsinsaari
find für diesen mit schweren Verlusten zurückgeschlagen wor -
den , in dem der Feind mehrere hundert Gefallene verlor .
Die in den Kämpfen eroberte Kriegsbeute ist bedeutend . Di «
finnischen Truppen haben östlich des Ladoga -Sees in weniger
als drei Wochen ein viele Male größeres Gebiet erobert als
die sowjetischen Truppen während des letzten Krieges in
drei Monaten besetzten, -und bedeutend möhr . als was im
Osten öem Bolschewismus durch den Moskauer Frieden
zufiel .

.Durch feindliche Aktion verloren"
Stockholm, 30 . Juli . Der britische Generalpostmeister gab

«der Londoner Presse bekannt , daß zwischen dem 10. unö
12. Mai in England aufgegebene Postsachen nach Afrika und
Vorderasien durch feindliche Aktion verloren gegangen seien.

Sowieldivlomalen verweigern ßeimkelir
Ankara , 30. Juli . Ei«e Gruppe sowjetischer Diplomaten ,die aus der Rückreise »ach Moskau i» der Türkei angekom-

me» sind , weigern sich, nach der Sowjetunion weiter z» reisen.
Die türkische Regier »»« hat ih»e» erlaubt, bis zum Kriegs -
ende i» der Türkei zu bleibe«.

«ritgSminifter ölimion muß sich öffentlich
enlichnldlgen

Washington , 80. Juli . Der USA .-Kriegsmi «ifter
Stimfon sah sich z« einer öffentlichen Entschuldigung wegen
seiner Behauptung gezwungen , Senator Wheeler habe sich in
landesverräterischer Weise betätigt. Nach der Erhebung des
Kriegsministeriums glaube er « icht, so mnß Stimfon zn-
geben, daß Wheeler ei«e böswillige Absicht verfolgt habe .

»Gebt ms um MmelSwillen Schiffe !
"

Genf , 30. Juli . Der frühere Schiffahrtsminister
Sir Ronald Croß , der zum britischen Oberkommissar
in Australien ernannt wurde , machte bei seiner Ankunft
in Sydney seinem gequälten Herzen Luft mit dem Aufschrei:

„Wenn Australien Schiffe bauen kann , so soll es sie uns um
Himmelwillen geben !" Deutlicher kann man Englands Schiffs -
raumnot nicht ausdrücken als mit den Worten dieses Spezia -
listen für Schiffahrtsfragen . Damit ist die englische Behaup -
tung von der Wirkungslosigkeit des deutschen Handelskriegeswieder einmal eindeutig widerlegt .

Mvökaus lekle Versuche In «roalien
OM. Agram , 30. Juli . Wie aus Banjaluca gemeldet wird ,wurden dort am Dienstagmorgen südlich der Stadt dieTrümmer eines S o w j e t b o m b e r s mit den vollständigverstümmelten und verkohlten Leichen der Piloten undmehrerer Besatznngsmitglieder aufgefunden . Ob das Flug -

zeug verunglückt ist. oder ob es abgeschossen wurde , ist nochnicht bekannt . Es ist anzunehmen , daß sich die Flieger ver -irrt haben .
In der Nähe der Stadt Orvar , dem Mittelpunkt der bos -

nischen Holzindustrie , ist eine vorwiegend aus serbischenElementen bestehende kommunistische Horde aufge -
taucht , die nach vorgefundenen Schriftstücken in direktem
Auftrag von MosFau arbeitet und sich nun in die dich-ten bosnischen Wälder zurückgezogen hat . Kroatische Gen -darmerie und Militär arbeiten indes bereits an der Säube -
rung der Wälder und sind völlig Herr der Lage.
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Gemeinsamer englisch-
Tg. Stockholm, 80. Juli . Im englischen Unterhaus gab

der Minister für die wirtschaftliche Kriegführung bekannt,
daß die britische uud die uordamerikauische Regierung über-
eingekommen find , gemeinsam schwarze Liste » anfznstel»
le« zur Ausschließung nnd Bekämpfung von Haudelshäu -
seru, Firmen und Privatpersonen , die mit dem Feind Hau-
del treibe« . Der englische Minister feierte dieses Abkom-
men als den „Triumph der anglo -amerikanischeu Zusam¬
menarbeit ".

Die Versuche , Mittel - und Südamerika in die Blockade
Englands und der Vereinigten Staaten gegen Japan einzu -
beziehen , scheinen auf Schwierigkeiten zu stoßen. „Times "
meint in einem Leitartikel , daß man mit der Sperrung der
japanischen Guthaben durch England und die Vereinigten
Staaten auskommen könne , wenn man den Handel Japans
mit Südamerika unterbrechen wolle , denn der größte Teil
dieses Handels gehe in Dollar - und Sterling -Valuta über
Newyork , San Francisco und London .

.Manila Maru " in Kapstadt festgehalten
Tokio , 30. Juli . Der japanische 9488 BRT . große Passa-

gierdampfer „Manila Maru " wird auf Anordnung der füd-
afrikanischen Behörden im Hafen von Kapstadt aufgrund' einer Forderung südafrikanischer Firmen festgehalten , die
die Ladung der „Manila Maru " für den möglichen Ausfall
der für Südafrika bestimmten Ladung des japanischen Damp -
fers „Belgium Maru " sicherstellen wollen . Die „Belgium
Maru " lag mit einer für Kapstadt bestimmten Ladung im
Hafen von Durban , wo die gleichen Firmen sie auf behörd -
liche Anweisung festhalten wollten . Ehe aber diese Anwei -
fung in Durban eintraf , war die „Belgium Maru " ausge -
laufen .

Die . Tatula Maru ' wartet vor San FramiSeo
Der japanische Passagierdampfer „Tatuta Maru " liegt

mit 247 Fahrgästen seit Donnerstag außerhalb des Hafens .
Reederei -Angestellte betonen , daß genügend Nahrungsmittel
an Bord vorhanden wären . Es werde lediglich eine baldige
Treibölknappheit befürchtet , die jedoch zunächst noch durch im

Manischer Handelskrieg
letzten Augenblick von der USA . -Westküste auslaufende Tan¬
ker behoben werben könnte .

JntoAinn . Rvoitvtlts erste Schlappe"
Berlin , 30. Juli . In den Ver . Staaten zeigen sich die

Kriegshetzer darüber erbost , daß Japan ihnen in Jndochina —
getreu der Parole Roosevelts , daß man „nicht abwarten "
dürfe — zuvorgekommen ist. Die Presse Roosevelts droht ,
daß man Japan die Vereitelung des Planes heimzahlen
werde . „Newyork Sun " meint , Judochina sei die erste große
Schlappe in Roosevelts WelterneuerungSplänen . Man habe ^
Japan zweifellos unterschätzt . Alle Newyorker und Wafhing -
toner Zeitungen erklären , daß in USA . weitere Schritte
gegen Japan in Vorbereitung seien.

Aufgrund der Zuspitzung des Verhältnisses zwischen Japan
und USA . wird der japanische Botschafter in Washington ,
Nomura , den Gesandten Wakasug zur Berichterstattung nach
Tokio senden . Für Rohseide und Seidensascr , deren Haupt -
abnehmer die USA . sind , hat Japan Exportkontrolle ange -
ordnet .

Wie stellt st» RIederISi>dt!» -Mten et« ?
Schanghai . 30 . Juli . Nach einer Mitteilung des Regie -

rungssprechers vor dem Gesetzgebenden Rat Niederländisch -
Indiens beabsichtigt die niederländisch - indische Regierung
nicht , die in Niederländisch -Jndien arbeitenden japanischen
Firmen in ihrer Tätigkeit zu behindern . Auch der Export
nach Japan und den von Japan besetzten Gebieten soll vor -
läufig nicht unterbunden werden .

Zu dem Beschluß , die japanischen Guthaben einfrieren zu
lassen und den Export nach Japan von einer Regierungs -
erlaubnis abhängig zu machen, schreibt „Domiuri Schimbun " :
„Die Maßnahme der Regierung von Niederländisch -Jndien
hat die bisher zweideutige Haltung dieses Landes geklärt .
Niederländisch -Jndien stellt sich völlig unter britischen und
amerikanischen Schutz und arbeitet mit den beiden Ländern
zusammen , um Japan mit wirtschaftlichen Mauern zu um -
geben ."

. Politische Umschau
Starke Verbände der deutschen Luftwaffe haben mehrfach

militärische Ziele in Moskau angegriffen . Das Ergebnis
waren große Zerstörungen durch Sprengwirkung und Brände .

Was diese deutschen Angriffe für die sowjetische Wider -
standskrast zu bedeuten haben , wird ersichtlich , wenn man sich
die Tatsache vor Augen führt , daß die Stadt und der Raum
vor Moskau eines der drei großen Industrie - und Rüi'tungs -
Zentren der Sowjetunion darstellen , ja hinsichtlich bestimmter
Produktionszweige sogar eine Monopolstellung einnehmen .

Allgemein stellt der Raum um Moskau den Schwer -
punkt der Eisen und Metall verarbeitenden
Industrie der Sowjetunion dar . Er ist das außerdem
wichtig st e Rüstungszeütium des Landes und enthält
wertvolle Robstosse , von denen mengenmäßig der be-
deutendste die Braunkohle ist.

Insgesamt liegen in Moskau und Umgebung rund 2500
Betriebe , darunter befinden sich eine Reihe von Kombinaten ,
d . h . Großbetrieben mit Zusammenfassung verschiedener Pro -
duktionsstufen . Ter Anteil Moskaus an der industriellen
Gesamterzeugung beträgt rund 20 Prozent . Bei einzelnen
Industriezweigen ist der Anteil jedoch noch wesentlich höher .
So ist der Bezirk Moskau z . B . am gesamtsowietischen
Maschinenbau mit 25 Prozent beteiligt . Ferner beherbergt er
zwei Personenkraftwagen - Fabriken von drei Fabriken in der
Sowjetunion überhaupt . Bon der feinmechanischen und
optischen Industrie liegen SO Prozent im Moskauer Gebiet ,
in dem sich deS weiteren rund 30 Prozent der installierten
Leistung der sowjetischen Kraftwerke befinden , und außerdem
zahlreiche Werke der Textil -, der Leder - und Bekleidungs -
und der Lebens - und Genußmittelindustrie .

Als wichtig st es Rüstungszentrum besitzt Moskau
z . B . über SO Prozent des sowjetischen Flug -
zeugbaues , den weitaus größten Teil der Flak -
geschützproduktion , der Zünderfertigung für Artillerie -
munition usw.

Schließlich ist Moskau infolge seiner zentralen Lage unter
wehrwirtschaftlichen Gesichtspunkten noch besonders wichtig als
Verkehrsknotenpunkt ersten Ranges . Es stellt nicht
nur den beherrschenden Eisenbahnknotenpunkt dar . sondern in
ihm laufen auch alle Fluglinien und Nachrichtenmittel zu-
fammen .

Endlich bildet Moskau einen wichtigen Schnittpunkt
des sowjetischen Binnenwasserstraßennetzes . Der
Moskau -Wolga - Kanal verbindet Moskau mit der Wolga , der
Hauptwasserstraße im europäischen Rußland , und damit auch
mit dem Kaspischen Meer , sowie über das Marienkanalsystem
mit dem Weißen Meer und der Ostsee.

*
Die Erzwingung der Einfahrt in den englischen Kriegs -

Hafen von Malta , der bisher von See her als unangreifbar
galt , wird von der italienischen Presse als ein Unternehmen
verherrlicht , das mit der italienischen Kriegsgeschichte für alle
Zeiten verbünde !? bleiben wird .

Natürlich zerbricht man sich in Italien nicht weniger als
im Ausland den Kopf über das geheimnisvolle Kriegswerk -
zeug , das Italien zum erstenmal bei Kreta und nun auch
gegen Malta mit vollem Erfolg verwendet hat . Obwohl diese
Seite der Angelegenheit in dichtes Schweigen gehüllt bleibt ,
sind den Frontberichten der Sonderkorrespondenten der
Zeitungen doch einige interessante Einzelheiten zu entnehmen .
So ergibt sich aus einem Bericht des „Giornale d'Jtalia "

, daß
„die Männer bis auf wenige Meter an das Ziel heran -
kommen,, gegen das sie die unfehlbare Höllenmaschine lenken ,
die bis zum Schluß in ihrer Hand bleibt und lautlos und
fast unsichtbar dahinfährt . Für solche Unternehmungen , bei
denen der einzelne Mann alles ist . bedarf es Freiwilliger ,
die bei der Erfüllung ihrer Ausgabe zu allem entschlossen sind,
da sie wissen, daß sie gar nicht oder erst nach Kriegsende in ?
Vaterland zurückkehren werben . Wenn sie sich wenige Meter
vor dem Ziel von ihrem „Sturmkampsmittel " getrennt haben ,
sind sie ja inmitten des feindlichen Hafens . Im übrigen ver -
gleicht der Frontberichterstatter des „Giornale d 'Jtalia " die
neue italienische Seekriegswaffe mit „schwimmenden
Mücken , gegen die das höllische Geschütz - und Maschinen -
gewehrfeuer völlig nutzlos bleibt ".

Der Sonderberichterstatter der „Tribuna * spricht von
„außerordentlich schnellen und lautlos fahrenden Kampf -
mittel » , die infolge der besonderen Kielgestaltung und der
hohen Geschwindigkeit die Eisenbehälter passieren können , in
denen die schweren Sperrnetze zum Schutze des Hafens an -
gebracht find"./ Des weiteren geht aus diesem Bericht hervor ,
daß „die italienischen ,Sturmkampfmittel ' von den .kleinen
Einheiten ' vom Ausgangshafen bis wenige Meilen vor den
Kriegshafen von Malta gezogen worden sind".

*
Die Erklärung des bolivianischen Militärattaches in

Berlin . Major Belmonte . die das hinterhältige Fälschungs -
manöver der USA . dokumentarisch belegt , bat überall stärkste
Beachtung gefunden . Die ausländische Presse hat ihrer Met -
nung über das in der internationalen Diplomatie einzig da-
stehende Fälschungsmanöver bereits in einer Reihe von Kom-
mentaren Ausdruck verliehen . Der Vertreter oer brasilia -
nischen Zeitung „O Globo "

, Dr . Oswald Fialho , nannte die
Erklärung Velmontes einen Vorgang ohne Beispiel . Hier -
durch werde Roosevelt , ohne daß er genannt sei . als Urheber
einer Verleumdung bezeichnet, die zwischen zwei Staaten den
Kriegszustand herbeiführen sollte. Nicht Deutschland , sondern
ein neutrales Gesandtschaftsmitglied habe gesprochen. Die
„Neue Zürcher Zeitung " meint , der Fall sei in der inter -
nationalen Diplomatie einmalig , man müsse sagen , er sei fast
unglaublich . Der „Berner Bund " schreibt, den freien Worten
des bolivianischen Militärattaches müsse jedermann Glauben
schenken . Diese Dinge bewiesen die Verantwortungslosigkeit ,
mit der heute internationale Kriegspolitik gemacht wird . Die
„Neue Berner Zeitung " schreibt von der unvorstellbaren Bloß -
stellung einer demokratischen Regierung . Der „Zürcher Tages -
anzeiger " schreibt von einem Verbrechen , zwischen
zwei Völkern einen Kriegszustand durch
Fälschungen zu schaffen , von einem diploma ,
tischen Weltskandal , den niemand verkleinern oder
abschwächen könne .

„Pester Lloyd "
. Budapest , betont , jeder unvoreingenom -

mene Beobachter müsse daraus die Schlußsolgerung ziehen ,
daß von seilen der Vereinigten Staaten eine planmäßige
Aktion mit dem Ziele im Gange ist . den militärischen Kon -
slikt auszuweiten und sich selbst dabei mit allen Mitteln
Machtpositionen von kriegerischer Bestimmung zu verschaffen.

„Petit Parisien "
, Paris , unterstreicht , daß die Spannung

zwischen dem Reich und Bolivien auf eine der vielen Intrigen
der USA . zurückzuführen sei , die Südamerika unter ihre
Herrschaft bringen wollten . Der „Eri du Peuple " fragt nach
dem Anstifter des Zwischenfalls und erklärt , daß Roosevelt
jetzt Churchill imitierxn wolle . Bolivien habe sich den Wünschen
Washingtons zunächst nicht ganz gefügig gezeigt . Da habe
Roosevelt geschworen, sich zu rächen , und er habe den Skandal
gestartet .

Verla » und Druck : Vadllch« Press - , Grenzmarl -Druckerel und Verlag GmbH
Herlagileiter : $ (tieft. Hauvtlchristleiteri Dr . Carl « »!»»» « »eck» "
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Sowjet Zuchthäusler in
PK . Irgendwo in der Nähe der Autobahn , die von Minsk

über Smolensk nach Moskau führt , ostwärts Smolensk aber
von deutschen Panzern abgeschnitten ist , machen bolschewisti-
sche Panzerverbände wieder einen Ausbruchsversuch . Deutsche
Panzerabteilungen sehen sich hier einem zahlenmäßig über -
legenen Gegner gegenüber . Aus einem Waldstück brechen
die Panzerkolosse der Sowjets heraus und formieren sich
in breiter Front zum Gegenangriff .

Doch schon eröffnen deutsche Abwehrkanonen aller Kaliber
ihr mörderisches Feuer , durchschlagen die Stahlwände der
angreifenden Panzer oder machen sie durch Bolltreffer auf
die Raupen unschädlich. Noch bevor die feindlichen Panzer
zur vollen Entfaltung kommen , liegen die meisten kamps-
unfähig am Waldrand oder auf den Feldern !

Ein Panzer aber , ein unheimlich anmutender Koloß ,
arbeitet sich im Gelände geschickt nach vorn .

Es ist eiu 72-Ton »er,
der schwerste Panzer der Sowjet -Armee . Seine Feuerkraft
ist außerordentlich stark . Aber die Männer , die hinter ihren
Panzerabwehrkanonen den Durchbruchsversuch abwehren ,
schießen solange auf die Raupen des 72-Tonners , bis sie zer -
sprengt sind und der Koloß liegen bleibt . Doch immer noch
feuert die Besatzung des feindlichen Panzers aus allen Roh -
ren , und selbst als ein weiterer Bolltreffer zwischen Panzer -
türm und Drehring sitzt und der Panzerturm nun ver -
klemmt und unbeweglich ist, feuern die Bolschewisten pausen -
los nach vorne weiter .

Längst sind die übrigen Panzer erledigt . Noch immer

Senerat von SKrKn gestorben
Berlin , 30. Juli . Der Militärbefehlshaber i« Serbien

«ud frühere Präsident des Reichslustschutzbuudes, Geueral
Ludwig von Schröder, ist iu Hohenlyche» , wo er von den Fol »
gen eines Mitte Juni in Belgrad erlittene » Flngzeuguufalls
Heilung suchte, plötzlich a» einer Embolie verstorben.

Der Name des Generals von Schröder wird für alle Zei -
ten mit dem 13 Millionen Deutsche umfassenden Reichsluft -
schutzbund verbunden bleiben , der sich unter seiner tatkräfti -
gen Führung zu einer wirkungsvollen zivilen Schutzorgani -
sation und stets einsatzbereiten Ergänzung der militärischen
Luftabwehr entwickelt hat .

Ludwig von Schröder , am 12. 12. 1884 in Kiel geboren ,
war ein Sohn des im Weltkrieg berühmt gewordenen Ad-
mirals von Schröder , des „Löwen von Flandern ".

Reuer Befehlshaber in Serbien
Zum Befehlshaber in Serbien wurde General der Flieger

Danckelmann ernannt . Er hat die Dienstgeschäfte bereits
übernommen .

Der neue Befehlshaber trat 1909 als Offizier in ein
Dragonerregiment ein und machte den ganzen Weltkrieg mit .
Seit ' 1917 ist er Generalstabsoffizier und war an führender
Stelle beim Aufbau der neuen deutschen Wehrmacht tätig .
Nachdem er Kommandeur eines Reiterregiments gewesen
war , wurde er bei Aufstellung der deutschen Luftwaffe als
Chef des Generalstabes eines LuftkreiseS übernommen . An -
schließend war General Danckelmann Befehlshaber in einem
Luftgau .

Sie Engländer müssen aus Ri ??a abreisen
Paris , 30. Juli . Die französische Regierung hat ange -

ordn et , daß alle Engländer , die sich im unbesetzten Gebiet be-
finden , aus den Grenzdepartements , besonders der Cote
d 'Azur , abreisen müssen. Die Engländer , die sich in Nizza
aufhalten , haben innerhalb von fünf Tagen abzureisen . Sie
müssen sich in eines der acht im Innern des Landes gelege -
nen Departements begeben , das ihnen zugewiesen wird . Es
handelt sich bei dieser Aktion um etwa 2S00 Engländer .

Borftok an »er Sollum Front
Berlin , 80. Juli . Deutsche und italienische Aufklärung « -

kräste stieben am 27. Juli an der Sollum -Front in ägypti -
sches Gebiet vor . Die britischen Sicherungen wichen einer
Berührung mit den Achsentruppen aus und zogen sich in die
südliche Wüste zurück. Es wurden wertvolle Erkundungs -
ergebnisse erzielt .

Di« englisch«,, Behörde » w Syrien haben dt« Ausreise «ich der D»rle >
»erdoieu .

verfchraubten Panzern
dauert der Kampf um den Riesenpanzer an . Da fordern
Dolmetscher die Besatzung des Panzers auf , sich zu ergeben .
Aber die Antwort — der Gegner schießt weiter .

Eine Anzahl entschlossener deutscher Panzerschützen pir -
schen sich nunmehr an den Panzer heran , springen auf den
Turm , um die Luke aufzureißen und die Besatzung gefangen
zu nehmen . Zu ihrer Ueberrafchung aber ist die Panzerluke
von außen verschraubt .

Sofort lösen sie die Schrauben und erleben ihre zweite
Ueberrafchung : Aus dem Panzer steigen

nicht etwa Soldaten , sonder« Zuchthäusler,
die sich schließlich ergeben.

Wie sie erzählen , hat man ihnen zugesichert, nach einer
besttmriften Anzahl von Feindfahrten sie auf - freien Fuß zu
setzen . Damit sie nicht entfliehen konnten , hat man sie in
den Panzer eingeschraubt . Auf die Frage , warum sie sich
so zäh verteidigten , erwiderten sie : „Weil man uns sagte ,
die Deutschen schlachten alle Gefangenen auf grausamste
Weise ab . So wollten wir unter keinen Umständen in deut -
sche Gefangenschaft geraten !"

Die Zuchthäusler rekrutierten sich aus Raubmördern .
Brandstiftern und Sittlichkeitsverbrechern . die meist zu le-
benslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt worden waren .
Wie die Gefangenen weiter berichteten , wurden auf diese
Weise ganze Zuchthäuser entleert und allen versprochen ,
wenn sie sich im Kamps gegen den „Hitler -Faschismus " be-
währten , sie wieder in Freiheit zu setzen .

Kriegsberichter Harald Wachsmuth .

ASA Kongreßmiiglleder sollen England besuchen -
aber nicht mit dem Schiff !

Genf , 30. Juli . Nach einer Meldung der „Times " hat «die
britische Gruppe der sogenannten Interparlamentarischen
Union zusammen mit dem British Council « ine Reihe von
Mitgliedern des USA .-Kongresses ^ eingeladen , nach England
zu kommen , „um dort Eindrücke über das gegenwärtige Le -
ben in Großbritannien zu sammeln ." Bemerkenswerterweis «
wurde gleich mit der Besuchsaussordernng den Eingeladenen
angeraten , die Reise nach England nicht mit dem Schiss, fon-
dern mit Bombenflugzeugen anzutreten .

Abgesehen davon , daß die Englandreise im Bomber im -
merhin sicherer ist als « ine Fabrt mit dem Schiff , kommen
die eventuellen amerikanischen Besucher auf diese Weise um
einige ber reizvollsten Eindrücke des gegenwärtigen Lebens

,. in und um Großbritannien . Hierzu gehört doch unbedingt
das Erlebnis aus dem ängstlich Zickzack- Kurs fahrenden
Schiff mit U - Boot - oder Fliegeralarm sowie die Besichtigung
der Ruinen eines englischen Hasens mit Schisfswracks und
ausgebrannten Lagerhäusern . Solche Eindrücke wollen die
Engländer ihren USA .-Freunden also vorenthalten !

Tod des Chefpiloten der dänischen Luftfahrt -
Gesellschaft in England

Kopenhagen , 30. Juli . Die lange Liste der in England
ums Leben gekommenen Dänen ist durch den Tod des Chef-
Piloten der dänischen Lustfahrt -Gefellschaft, Hauptmann H.
Hanson , vergrößert worden . Hanson führte als letzter däni -
scher Flieger die große Condor - Maschine der Gesellschaft mit
sünf Mann Besatzung und 24 Passagieren am 8. April 1941
nach London , wurde am Heimflug verhindert und samt sei-
ner Maschine in England zurückgehalten . Der dänische Pilot
ist, wie das Kopenhagener Außenministerium am Dienstag
aus London erfährt , durch einen Unglücksfall ums Leben
gekommen . An amtlicher Stelle wird versichert , daß Hanson
nicht in englische Dienste getreten sei.

Weinknappheit in Frankreich
ri . Gens . 30. Juli . Die Weinknappheit ist in ganz Frank -

reich erheblich geworden . In den Departements Mittelfrank -
reichs Kars in Zukunft Rotwein nicht mehr ausgeschänkt wer -
den . während Weißwein nnr an drei Tagen in der Woche ab -
gegeben werden öars . und zwar höchstens 3S Centiliter pro
Person und Tag . Bier ist gleichfalls für nur vier Wochentage
für den Konsum freigegeben . Die Gastwirt, ' und Hotels dür -
sen bei den Mittaas - und AbenHmaklzeitcn au einem Wocben-
tag pro Person und Mahlzeit nur einen Viertelliter Wein
abgebe«.
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Sreiunböreißjgmsl fünf Wellen! / lKZü& £££r*m"
(PK . ) Kur ^ vor dem Betreten der arohen Strafte war

uns die Nachricht gewovden , dag starke feindliche Kräfte ein
cm dieser Stelle zu ihrer Sicherung eingesetztes K raö schützsn-
bataillon hart bedrängten unö zum Teil sogar einaeschlossen
hätten . Wahrscheinlich wolle der Gegner an dieser Stelle die
große Heerstrahe unterbrechen . Das durfte auf keinen Fall
geschehen. Unsere Sturmaeschütze rollten über das Asphalt -
band , stießen in die nördlich gelegene Ortschaft und schössen
das eingeschlossene Bataillon frei . Das SPitzenbataillon zog
nach uwd schlug den Gegner in kühnem Gegenangriff gleich
um sieben Kilometer zurück. Doch konnte der Borstoß nicht
gehalten werden . Nachdem unsere schweren Waffen den Feind
zurückgetrieben hatten , lieh er seine Tarnung fallen , die er
öem einen Kradschtttzenbataillon gegenüber bisher aufrecht
«ehalten , und dem er nur mit mittlerer Artillerie und eini -
gen Panzern zugesetzt hatte . Gewaltsame Erkundungen ,
Spähtruppunternehmungen , Gefangenenausfagen ergaben ,
daß uns

auf einer Breite vo« sechsundzwanzig Kilometer « drei
Divisionen ,

die außerdem noch mit Resten anderer verstärkt sein muh -
tat , gegenüberstanden . Jetzt hieß es in aller Eile , unsere rest-
lichen Bataillone heranzuziehen und sie in die bedrohten
Lücken au werfen .

Weit a-uSeinandergezogen liegen die Kompanien . Jede ein-
keine Gruppe ist auf sich selbe? angewiesen . Das feindliche
BorberetwngSfener prasselt auf uns nieder . Inmitten diese?
infernalischen FeuerS hetzen die Fernsprecher , die in einer
Nacht wohl an die sechs-undzwamigmal auf Störungssuche
gehen müssen. Die Leitungen werden immer wieder zer »
schössen. Durch das Feuer hetzen die Kradmelder — nur ihren
Auftrag kennend . Hinter ihren Maschinengewehren warten
Me Männer — ruhig und gefaßt .

Dann ebbt d-te Feuerwalze ab , und durch die Nacht tönt

Tg . Stockholm » 30. Juli . Churchill eröffnete gestern im
Unterhaus die zweite Produktionsdebatte mit einer längeren
Rede . In der üblichen Weife mengte er düstere Warnungen
mit Behauptungen über „eine bedeutend verbesserte all -
gemeine Lage"

, sichtbar bemüht , die für ihn so unerfreuliche
Auseinandersetzung über die ProduktionSfrage auf Frage »
des allgemeinen KriegSgebieteS abzulenken . Die seit Monaten
immer dringender vorgebrachten Warnungen der Abgeord -
neten des Parlaments haben Churchill keinen Zweifel dar -
über gelassen, daß die Stimmung im Lande über seine nicht
bestandene LeistungSprobe als Feldherr der Briten schlecht
geworden ist. Er hat sich wiederholt über die dauernden
Klagen und Kritiken des Parlaments in dieser Frage be -
fchwert und offen angedeutet , daß er niemanden das Recht
einer Kritik an seiner Regierung zuerkenne .

Auch gestern sprach Churchill al » vollkommener Diktator
und ließ keinen Zweifel daran , daß er die Unruhe des Lan -
des und deS Parlament ,̂ höchstens als Belästigung empfin -
den könne . Sein Entschluß , nicht nachzugeben , gipfelt in der
brüsken Ablehnung der von allen Parteien geforderten Er -
nennung eines ProdukttonsministerS , die als letzter Ausweg
erkannt worden war . Trotzdem erklärte Churchill kurzerhand ,
daß er nicht daran denke, einen solchen Minister für die
Produktion zu ernennen und ließ auch keinen Zweifel dar -
über , daß der Grund feines Sträubens die bedingungslose
Ablehnung jeder Lockerung feiner persönlichen Alleingewalt
fei. Den Hauptanteil seiner Rede benützte Churchill , um vor
den Gefahren für England zu warnen . „Es wäreWahn -
finn , zu glauben , daß die Ber . Staaten wi «
die Sowjetunion für uns den Kampf gewi « -
neu könne » . . . Da » Schlimmste steht u » S ohne

wetfel » och bevor .* Da » Pech fei e» , daß ma» bei
ttler niemals wisse , woran man ist . Ma » müsse

sich sowohl vor zu großem Pessimismus als auch vor zu
großem Optimismus hüten . Vor allem aber , so warnte
Churchill , dürfe man sich nicht dazu verleiten lassen , ft« glau¬
be», daß Deutschland leicht zu besiege» sei. Deutsch »
la « d » Kriegsmacht ist gewaltig und nur u » s ere
eigenen äußersten Anstreng .ungen könne »
uns retten . Zur englischen Produktion äußerte sich Chur -
«Hill auffallend flüchtig. Er machte sich die Arbeit leicht , inde«
«r sich hinter der nrtt Rücksicht anf de» Feind notwendige »
Geheimhaltungspflicht verschanzte. So leugnete er mit Nach»
druck, daß eS in der britischen Rüstungsproduktion irgendein
ChaoS gäbe und erklärte : „Dieses in finsteren Farben ge¬
malte Bild eines chaotischen und krampfhaften Kampfes der
drei Rüstungsdepartements , die ohne Leitung und Plan
arbeiten , wird ohne Zweifel bei unseren Feinden Freude er -
wecken .* Er glaube jedoch , daß es glücklicherweise in keiner
Beziehung zu den Tatfachen stehe .

Lag in diesen Worten bereits ein ziemlich unverblümtes
Eingeständnis der wirklich vorhandenen Mißstände und
Schwierigkeiten , so brachten die dann folgenden weitschweifi -
gen Darlegungen neben krampfhaften Ableugnungsversuchen
weitere klare Beweise dafür , daß in der englischen Rüstungs -
produktiv « tatsächlich „etwa ? hoffnungslos verrottet ist".

So mußte Churchill u . a. zugeben , daß die drei Rüstung ?-
departementS bei der Ausführung deS vom KriegSkabinett
beschlossenen Rüstungsplanes Mangel an Energie gezeigt
hätten und bah sich auf Grund von Uebereifer Streitigkeiten
und Kompetenzüberschreitungen unter ihnen ergeben hätten .
Zur Entschuldigung fügte Churchill hinzu : „Wir sind kein
totalitärer Staat , aber wir arbeiten unS stetig und so schnell
wie möglich in den Zustand einer totalen Kriegsorganisation
hinein ."

Einen breiten Raum nahm in den Aussührungen Chur -
chillS die Tätigkeit deS „nord amerikanischen
Lieferungsausschusses " ein , sowie die Wirksamkeit
der britischen Einkaufskommission in den USA . Hier gab
Churchill zu , daß es in dieser Hinsicht noch viel Platz für
Verbesserungen und Verfeinerungen gäbe , um dann mit
folgenden Worten das Verhältnis zu seinen plutokratischen
Kriegshetzer -Freunden in den USA . zu präzisieren : „Wir
find natürlich mit unseren amerikanischen Freunden und Hel -
fern zu einem genau umrissenen Abkommen ge -
langt . Sie übernehmen in der gemeinsamen
Sache ungeheure Anstrengungen und Verlan -
gen daher natürlich sehr vollständige An -
gaben darüber , was mit den von ihnen ge -
lieferten Gütern geschieht und ob irgend
welche Verschwendung oder schlechte Leitung
besteht . Es ist unsere Pflicht , sie darüber zu
beruhigen , bah es kein Durcheiander gibt und
daß sie für ihr Geld auch den entsprechenden
Gegenwert bekommen . Wir begrüße » ihre

das Geräusch der Gleitketten : sie kommen , sie kommen ! Im
Rücken seiner Panzer

kommt der Feind , gleich in fünf Welle».
Nerven behalten , Nerven behalten — das sagen sie sich immer
wieder in den Löchern. Sich nicht durch die Massen beein -
drucken lassen. Noch näher rankommen lassen ! Und dann
plötzlich — wie befreiend — vernimmt das Ohr das schnelle
Rattern der eigenen Waffen , die jetzt Tod und Verderben
in die feindlichen Reihen mähen . Dazwischen fahren mit kur -
zem scharfem Knall die Pakgeschütze, ihre Rohre aus die feind -
lichen Panzer gerichtet .

Einzelne Gruppen gehen mit geballten Ladungen gegen
die Ungetüme vor . Es ist unmöglich , die Leistungen einzelner
noch zu verfolgen . Hier zeichnen sich Führer und Mann glei -
chermahen aus . Der Kamps ist hart , überaus hart .

Dreinnddreißigmal kamen sie in je fünf Wellen — und drei-
unddreihigmal brach der feindlich« Angriss vor den Maschi-
»engcwehre » , vor den vordersten Linien ««serer Kompanie «
znsamme«.

Fünf Tage und fünf Nächte : Unsere Jungens sind vor
Dreck nicht mehr zu erkennen ! Lehm hat ihre Haare verfilzt ,
die Umformen sind verkrustet , die Gesichter verschmiert und
seltsam alt qeworden . Fünf Tage und fünf Nächte keinen
Schlaf und kein« Ruhe . Aber sie haben standgehalten . Stand -
gehalten ««gen einen Gegner , der sie an Zahl um ein Viel -
facheS übertraf .

Nach dem dreiundreihigsten Angriff wurde eS seltsam
ruhig an der Front — der Feind hat sein Vorhaben ausge -
geben . Drei Divisionen des Feindes sind vernichtend ge¬
schlagen.

Die Straße — nun endgültig frei — ist zu einer Bahn
de» SieaeS geworden .

^ -Kriegsberichter Erwin Rvckmann .

Kritiken , denn diese find gleichzeitig gründ -
lich , freundschaftlich und gut unterrichtet ".

Diese Ausführungen enthüllen nicht nur den wahren
Grund dieser offenbar in erster Linie für die USA . be-
stimmten EntschuldigungSrede Churchills , sondern liefern auch
einen klaren Beweis für die völlige Abhängigkeit de » einst so
stolzen Albions von dem früher hochmütig belächelten Better
jenseits des Atlantik .

Dieselbe Sorge , den schlechten Eindruck zu verwischen , den
die kürzliche Unterhausaussprache in den USA . hervorgerufen
hat , bewegte Churchill auch in seinen weiteren Ausführungen ,
in denen er sich vor allem gegen die Vorwürfe hinsichtlich der
Flugzeugproduktion zu verteidigen suchte . Dabei
erklärte er , er freue sich, dem Hause mitteilen zu können ,
daß die britischen Frühjahrs » und Sommer »
Modell « an Flugzeug « » in diesem Jahre der gleich»
zeitigen deutschen Produktion weiter voran » seien , als dies
im vergangenen Jahre der Fall gewesen sei . Ter Ausgang
der so hochtönend angekündigten britischen Luftoffensive , deren
Höhepunkt den Abschuß von 87 britischen Flugzeugen inner »
halb von S0 Stunden an der Kanalküste brachte , spricht aller -
KingS eine andere Sprache .

Was die Geschützproduktion betrifft , so meinte er ,
daß England nun an Geschützen mehr hat als in den Monaten
nach Dünkirchen . Wenn man sich erinnert , dah Churchill in
seiner von derselben Tribüne gehaltenen Rede seinerzeit nach
Dünktrchen zugeben mußte , daß alles Kriegsmaterial der
britischen Armee in Frankreich verloren gegangen ist und
man beinahe von Null aus wieder beginnen mußte , so konnte
dieser Ausspruch Churchills gewiß nicht die unruhigen Frage -
steller im Parlament beschwichtigen, umso weniger als
Churchill in einer setner letzten Rede auch die Niederlage vo«
Kreta damit entschuldigt hatte , daß eS auf keinem Kriegs¬
schauplatz Englands auch nur ein einziges Geschütz »Reserve
gebe , über das frei verfügt werden könnte .

Auch die in der Unterhausaussprache vorgebrachte Be -
hauptung , daß die britische Industrie nur zu 75 %
ihrer Leistungsfähigkeit arbeite , hat auf Churchill

Soeben ist das vom ReichsarieitZminifterium vorbereitete Gesetz » ber bie
Verbesserung der Leistungen in dir Rentenversicherung » o« 24. Juli 1941
vom Führer unterzeichne , Wirde » . Es » ringt wichtige Berbefierungen , die
alle Rentner der Invaliden - , der Angestellten , und der « nappfchaitlichen
Bensionsversichernng lebhast begrüße » werde » . Das neue Gesetz gewährt , »
de» laufeade » Rente » Zuschläge in Höhe der 1932 durchgeführten Kürzungen .
Die Invalidenrenten und Ruhegelder werden um 8 RM . . die Witwen - und
Witwerrenwn qm 5 RM . und die Waisenrenten um 4 RM . erhöht . Bei den
künstig festzustellenden Renten wird der Grundbetrag entsprechend höher fest -
gefetzt .

Die Zuschläge zu den lausenden Renten werden rückwirkend vom l . Juni
1941 ab gewährt und erstmalig mit der Augustrente ausbezahlt . In der
Angestelltenversicherung werden die Renten aus technischen
Gründen zunächst noch in der bisherigen Höhe gewährt , jedoch wird die Er -
höhung in den ersten Tagen des August gesondert ausgezahlt .

Gleichzeitig hat da« Gesetz noch eine wesentliche Verbesserung des An -
wartfchaftsrecht « gebracht . Aus allen Beiträgen , die für die Zeit
vom I . Januar 192 » bis zum Ablauf des auf das Kriegsende folgenden
Kalenderjahres entrichtet sind , gilt die Anwartschost für Bersicherungsfälle ,
die feit dem 26. August 1939 eingetreten sind , als erhalten .

Die Bezieher von Renten aus der Invaliden , und Angestelltenversicherung
waren bisher nicht gegen Krankheit geschützt . Sie waren daher ge-
zwungen , sich selbst zu versichern oder im Krankheitsfall « die öffentliche Für -
sorge in Anspruch zu nehmen . Das neue Gesetz bringt hier den Rentnern
eine bedeutungsvolle Vergünstigung , in dem es die Krankenversiche -
rung der Rentner einführt .

Wer zum Bezug einer Rente aus der Invaliden , oder AngestelltenVersicke -
rung berechtigt ist , wird für den Fall der Krankheit versichert und erhält die
Leistungen der Krankenversicherung mit Ausnahme
der Barleistungen . Zur Deckung der Ausgaben wird von den Jnva -
lidenrenten und den Ruhegeldern — nicht jedoch von den Witwen - , Witwer -
und Waisengeldern — monatlich nur 1 RM . einschalten . Eine Kürzung der
Rente tritt jedoch dadurch nicht ein , weil die Zuschläge und die Erhöhung
der Grundbeträge in dem Gesetz auf 7 RM . festgefeöt sind , so daß die Rent -
ner den Zuschlag von 6 RM . zu ihrer bisherigen Rente ungekürzt erhalten .
Die Krankenversicherung wird in Kürze durchgeführt werden .

Damit die Rentner auch wirklich in den Genutz dieser Rentenverbesseritngen
kommen , bestimmt das Gesetz ausdrücklich die Anrechnungsfreiheit
in der Fürsorge . Die Rentenerhöhungen bleiben hei Prüfung der
fürforgerechtlichen Silfsbedürftigkcit autzer Ansatz , was von den Rentnern
besonders begrübt werden wird .

Gleichzeitig konnte der Reichsarbeitsminister die Relchszu ' chüsse
für Kleinrentner erhöben . Tie Erhöhung erfolgt mit Wirkung vom
1. Juni 1941 ab . Sie beträgt je nach der Größe der Gemeinden bei Klein -
rentnern ohne mitunterstützte Hausbaltsangehörige 5—6 RM . monatlich , bei
Kleinrentnern mir einem mitunterstützten Hausbaltsangehörigen 7—8 RM .
monatlich . Für jeden weiteren mitunterstützten Hauechaltsangehörigen erhöht
sich der Reichszuschuß außerdem um je 5 RM . monatlich . Die neuen Beträge
werden den Kleinrentnern von den Bezirksfürforgeverbänden baldigst gezahlt
werden ! ein Antrag ist hierfür nicht erforderlich .

Die Zahlung der erhöhte « Sozialrenten
Die Sozialrentenempfänger erhalten die neuen Zuschläge zu den Renten

der Invalidenversicherung a» d«o Postschaltern erstmalig ift August gleich -

zeltvostmardw zum Tode murleilt
Das Berliner Zondexgericht vernrteilte de» SSjährige»

Otto Fritz aus Nenköll« zum Tode und z«m Verlust der
bürgerliche» Ehrenrechte. Damit habe » die Ä »ten eines Feld »
postmarders , wie sie in diesem Umfange glücklicherweise j»
den Seltenheiten gehöre« , ihre gerechte Sühne gesunden.

Der Angeklagte , der seit mehreren Jahren in den Diensten
der Reichspost stand , hat nach seinem Geständnis eine un -
gewöhnlich große Menge von Feldpostsendungen unter -
schlagen. Er erbeutete neben Bargeld auch Rauchwaren , Nah -
rungsmittel und Gebrauchsgegenstände aller Art . Eine Durch -
suchung der Wohnung und der Laube des Angeklagten för -
derte ein ganzes Lager gestohlener Waren und einen größeren
Geldbetrag zutage . Verschiedene Gegenstände wurden auch
noch bei der Freundin des Postmarders vorgefunden .

Secks gahre Zuchthaus für ungetreuen Bibliothekar
Essen, 30 . Juli . Nach fast dreiwöchiger Verhandlungs -

dauer ist der Prozeh gegen den früheren Bibliothekar deS
Landesmuseums in Münster , Ruebel , mit dessen Verurtei¬
lung zu sechs Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehren -
rechtsverlust abgeschlossen worden . Von der Verhängung
der Sicherungsverwahrung nahm das Gericht Abstand , weil
die Höhe der Strafe zur Unschädlichmachung des Verurteil -
ten ausreiche, ' beim geringsten Rückfall sei aber die Siche -
rungsverwahrung zu erwarten . Die zahlreichen Straftaten
Ruebels wurden rechtlich als Amtsunterschlagung , schwere
und private Urkundenfälschung , Urkundenunterschlagung ,
fortgesetzter Diebstahl , Betrug und unerlaubte Führung
eines akademischen Grades gewertet . Der Gesamtschaden ,
den das Museum durch die Diebstähle des Verurteilten er-
litten hat , wurde auf 129 000 Reichsmark beziffert . Geschädigt
sind auher dem Museum Buchhandlungen in Münster und
auswärtige Antiquariate . Der Verbleib der von Ruebel ge-
stohlenen zahlreichen Kunstgegenstände , Handschriften und
wertvollen Büchern hat sich auch in den wochenlangen Ver -
Handlungen nicht restlos aufklären lassen. Ruebel hat bis
zuletzt versucht , durch hartnäckiges Leugnen der Verurteilung
zu entgehen . In der Urteilsbegründung wird unter anderem
gesagt , nicht nur die Straftaten des Angeklagten hätten ihre
Sühne finden müssen , sondern daneben auch feine anmaßende
Haltung , die Raffiniertheit bei seinen Diebstählen und sein
hochstaplerisches Vorgehen .

Doppeltes Augungiuck in öer Schweiz
Zürich , 30. Juli . Zwischen Lavorgo und Ciornico ist am

Dienstagnachmittag ein Güterzug , der von Erstseld nach
Bellinzona fuhr , aus noch unbekannter Ursache in übergrohe
Geschwindigkeit geraten und beim Tunnel Biano Tondo ent -
gleist . Sechs Wagen stürzten den Bergabhang hinunter , ei»
weiterer versperrte den Tunneleingang . Ein Bahnwärter -
hauS und eine Baracke in der Nähe deS Nord eingangs deS
Tunnels gerieten in Brand und wurden vollständig zerstört .
Drei Mann der Tunnelwache kamen ums Leben . Ferner
wurden ein Zugführer und ein Bremser getötet, ' ein zwei -
ter Bremser wird vermiht . Die Lokomotive , die sich vom
Zug loSgelöst hatte , fuhr mit groher Geschwindigkeit auf
einen anderen heranfahrenden Güterzug , wobei auch ein
Teil dieses Zuges entgleiste . Dabei wurde der Lokomotiv -
führer verletzt , die Lokomotive überschlug sich.

Der Duee besichtigt neue Ostfront-Berbänöe
Rom , SV . Juli . Der Duce traf am DienStagmorgen im

Sonderzug in Mantua ein , um neue Verbände des Heeres
und der Miliz zu besichtigen, die zur Ostfront fahren .

offensichtlich ««Herst peinlich gewirkt . Dies fei eine ernste
Angelegenheit nnd er müsse an die Wirkungen in Australien
denken , wo sich die Parteipolitik in etwas robuster Weise auf
eigenen Wegen abspiele . Die australischen Truppen , die in
hervorragender Weise an dem schwersten Teil der Kämpfe im
»rittleren Orient beteiligt waren , müßten mit Schmerz ver -
nommen haben , daß Großbritannien nur % seiner Leistungs¬
fähigkeit aufbringe und in den USA . müsse eine derartige
Erklärung ein Festessen für die Isolationisten gewesen sein .
In langatmigen Tiraden versuchte Churchill die schweren
Borwürfe gegen die britische Rüstungsindustrie zu entkräften ,
wobei er bemerkenswert erweise neben anderen Gründe «
auch die „tödliche Gefahr der deutschen Luft ,
angriffe " als Entschuldigung anführte . Schließlich bat
Churchill das Haus , sich mit seiner Versicherung zufrieden zu
geben , baß „Fortschritte ohne Unterbrechung vorwärts ge-
trieben würden " — wirklich ei» magerer Trost !

zeitig mit den Nachzahlungen für Juni und Juli , soweit die Renten bereit »
im Juni 1941 laufen . Die Deutsche Reichspost Ersucht die Rentenempfänger ,
bei der Abhebung der Augustrente nur einen Rentenempfnngs »
Ichein vorzulegen und diesen auf den Gesamtbetrag auszustellen .
Ter Gesamtbetrag umfatzt den bisherigen Betrag der Rente und die Zu -
Ichläge für drei Monate .

Wer also bisher zum Beispiel eine Invalidenrente von 31,50 RM .
bezieht , erhält künftig monatlich 37,50 RM . Für August erhält er außerdem
die Nachzahlung für Juni und Juli von je 6 RM ., so datz der Renten -
empfangsfchein für August auf 49,50 RM . lauten mutz . Eine Witwe , deren
Rente bisher beispielsweise IS,50 RM . beträgt , stellt den Rentenempfangs -
schein für August auf 33,50 RM . und in den folgenden Monaten auf M,50
Reichsmark aus . Die Waisenrente eines Vormundes von drei Zuschlags -
berechtigten Kindern erhöht sich monatlich um 12 RM . Angenommen , eine
solche Rente macht bisher 2» RM . aus , so beträgt , sie nunmehr monatlich
3S RM . Im August werden in diesem Fall 62 RM . gezahlt . Für Renten ,
die erst von Juli 1941 an gezahlt werden , ist der bisherig - Betrag im Auguft
nur um die Zuschläge für zwei Monate zu erhöhen .

VO LK SWIRTSCHAFT
Praktische Schuhe für den Sommer

Aus wirtschaftlichen und gesundheitlichen Gründen ist es erwünscht , dah
in der warmen Jahreszeit soweit wie möglich nicht Schuhe mit geschlossenem
Schaft , sondern leichte Sommerschuhe getragen werden . Derartige Schuhe lind
besonders für Frauen in Gestalt praktischer und formschöner Holzlandaletten
durch die deutsche Schuhindustrie hergestellt worden . Soweit diese Schuhe dt «
Freigrenz - von RM . 4.25 bis Größe 30, RM . 4.55 in den Größen 31—35 und
!KM >. 5.— über Größe 35 überschreiten und deshalb nur gegen Bezugschein zu
beziehen sind , ist die Menge der Bezugscheine , die von den WirtschastSämtern
sür leichte Straßenschuhs mit Holzsohle ausgegeben werden können , ent -
sprechend dem Bedarf in angemessenem Umfang erhöht worden .

Oer ?reis für Kaffee in Bahnhofswirtschaften
Der ReichSkommiffar ffii die Preisbildung hat Höchstpreise für Kaffee mit

Milch und Zucker in Bahnhofswirtschaften festgesetzt . Danach darf in den
Wartcräumen der zweiten Klasse die Tasse Kaffee einschl . des Bedienungs -
geldes und der Gemeindegetränkesteuer nicht mebr als 30 Pfg . kosten , in
den Warteräumen der dritten Klasse nicht mehr als 25 Psg . Wo ein Bedie »
nungsgeld oder eine Getränkesteuer nicht erhoben werden , sind die Höchst »
preise entsprechend niedriger anzusetzen . Wo bisher niedrigere Preise sllr
Kaffee berechnet wurden , dürfen sie nicht erhöht werden .

Verbot der Abfüllung von Brennstoffampullen
in Heimarbeit

Der Reichsarbeitsminister hat durch Verordnung vom 16. Juli 1941 ver¬
boten , daß Brennstoffampullen für Taschenfeuerzeuae mit brennbaren Flüssig »
keilen , wie Rohpetroleum . Leichtbenzin , Aether , Äethhlalkohol , Ateton usw .,
m Heimarbeit gefüllt tottiau .

Churchill verbittet sich AnterhausKritik
EntschuldigungSrede gegen LISA wegen Rüstungsproduktion - .Das Schlimmste steht noch bevor"

Große Verbesserungen in der Rentenversicherung
Erhöhung der Renten - Einführung der Krankenversicherung sür Rentner
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2>lc fttecktrF ~Kanalisuficn und . ihre "Felgen

Der Horizont der Neckärschiffer wurde gröber, weiter
Sie verloren ihr Monopol auf dem Neckar, gewannen dafür neue Arbeitsbereiche in öer Rheinschiffahrt

Die Kauaiisatiou des Neckars bereitete seiner-
zeit den Neckarschifser « grotze Sorgen ? sie waren keines-
wegs unberechtigt «nd es gab bei der Durchführung des
Projekts viele Anfeindungen und Widerstände. Inzwischen
hat sich alles z«m Besten gewendet. Die Umstellung der
Neckarschissahrt nnd die glückliche Lösung der schwebenden
fragen behandelt Staatssekretär Gustav Koenigs in
eiucm interessanten Aussatz in der letzten Rnmmer des
Organs des Südwestdeutschen Kanalvereins für Rhein ,
Dona « nnd Neckar „Süddeutsche Wasserstraben". Er führt
u . a. aus :
Die Neckärschiffer besorgten von der Kanalisierung des

Neckars erhebliche Nachteile . Sie hatten sich bisher an der
Kette bergwärts schleppen lassen und konnten talwärts ohne
Schlepphilfe mit der Strömung „auf sich" fahren . Mit der
Kanalisierung mußten sie auch auf der Talfahrt Schlepphilfe
annehmen , da sie in dem durch die Wehre angestauten ^ ahr -
wasser keine genügende Strömung mehr für die Talfahrt
„auf sich" vorfanden . Sie übersahen dabei freilich , dah sie in
der Bergfahrt an die frei fahrenden Schlepper , die an die
Stelle des bisherigen Kettenschleppers traten , erheblich
geringeren Schlepplohp als an die Kett - AG . zu
zahlen hatten und mit Ausnahme öer Hochwasser und Eis -
tage jederzeit auf vollschiffiges Wasser im Neckar rechnen
konnten . Sie hatten aber — und darin lag bisher ihre wirt -
schaftliche Stärke — auf dem Neckar, wenn auch kein recht-
liches, so doch ein tatsächliches Monopol gehabt . Sie be -
herrschten mit ihren den Abmessungen und der Wasserführung
des Neckars angepaßten Kähnen den Verkehr von Mannheim
bis Heilbronn unbeschränkt und brauchten die Konkurrenz
öer Rheinschissahrt nicht zu befürchten , weil diese sich längst
auf erheblich größere Schiffe eingestellt hatte und mit ihren
Kähnen ben Neckar nicht befahren konnte . Mit öer O e f f -
nuug des Neckars für die Großschiffahrt des
Rheins sahen sie sich dem Wettbewerb der Rheinschiffer aus -
gesetzt und fürchteten , den wirtschaftlicher arbeitenden größeren
Fahrzeugen des Rheins erliegen , zu müssen. Sie verlangten
eine Entschädigung für ihre verminderte Wettbewerbsfähig -
keit unö Staatshilfe für die Umstellung ihrer Betriebe auf
größere Kahneinheiten oder Motorisierung . Sie erbaten weiter
eine Sicherheit für angemessene Beschäftigung .

Dem Antrag auf Entschädigung konnte nicht stattgegeben
werden . Für die durch den Ausbau von Wasserstraßen be -
dingten Aenderungen in öer Verkehrsstruktur kann grund -
sätzlich kein Schadensersatz geleistet werden . Mit demselben
Recht hätten die Firmen in Mannheim , die bisher den Um-
schlag vom Neckarschiff in das Rheinschiff und umgekehrt be -
sorgt hatten , für den Ausfall an Verdienstmöglichkeiten Ent -
schädigungsansprüche stellen können . Die Rheinhäfen , öie
mit dem fortschreitenden Ausbau des Rheins aufhörten ,
Enöhäfen zu sein und zu Zwischenhäfen wurden , haben nie¬

Aufnahme : Archiv

mals Entschädigungen verlangt okier erhalten . Der Hafen
von Mannheim ist zweimal von diesem Schicksal be -
troffen worden : erstmalig ^ als der Oberrhein bis herauf
nach Straßburg reguliert wurde , und das zweitemal , als die
Kanalisierung des Neckars bis Heilbronn fertiggestellt war .
Auch Heilbronn wird diese Erfahrung machen müssen. Denn
die Neckarkanalisieruug soll und wird bei Heilbronn nicht
haltmachen . Die Neckarschiffer konnten auch keine Sicherung
ihrer Beschäftigung verlangen . Es war doch gerade das
Ziel des Neckarausbaues , die Großschisfahrt des Rheins nach
Württemberg heraufzuziehen und der Staatlichen Saline
Frieörichshall -Jagstfeld in Friedrichshall und der Salzwerk
Heilbronn AG . die Möglichkeit zu eröffnen , ihre Salze ohne

Umschlag in Mannheim nach Rheinstationen am Mittel - und
Niederrhein und nach Holland und Belgien zu verfrachten .

Und doch konnte man über die Befürchtungen der Neckar-
schifser nicht ohne weiteres zur Tagesordnung übergehen .
Die Neckarschiffer sind überwiegend Schiffseigner , die nur
über einen Kahn verfügen , und aus dem Betrieb dieses
Kahns ihren Lebensunterhalt bestreiten . Sie kämpften um
ihre Existenz . Sie waren selbständige Unternehmer , die ihr
Gewerbe vom Vater und Großvater überkommen hatte «,
einen berechtigten Stolz aus ihre Selbständigkeit
und Unabhängigkeit in sich trugen und ein wertvolles
Element alteingesessenen Mittelstandes darstellten . Es war
von den Neckarschiffern nicht zu verlangen , eine Umstellung ,
für welche öie Partikulare des Rheins Jahrzehnte gebraucht
hatten , von einem Tag auf den anderen zu vollziehen . Die
Neckarschiffer brauchten eine Uebergangsfrist und diese er -
hielten sie dadurch , daß alle Schiffe , die vor dem 1 . April 1985
regelmäßig den Neckar befahren hatten — das waren Schiffe
ohne eigene Triebkraft bis 370 To . und mit eigener Trieb -
kraft bis 80 To . —, von den Schiffahrtabgaben auf
dem Neckar freigelassen wurden . Die Großschiffahrt
aus dem Rhein hat txotz der Befreiung der Neckarschiffer von
den Schiffahrtabgaben die Fahrt nach Heilbronn aufgenom -
men . Die Bevorzugung der alten Neckärschiffer in dem
Schiffahrtabgabentarif wirkte wie ein Schutzzoll. Die Neckar-
schifser behielten eine Reihe von Transporten , die sie sonst
wahrscheinlich an die Rheinschiffahrt verloren haben würden ,
und gewannen .Zeit für die Umstellung ihrer Betriebe . Es
ergab sich bald , daß die Neckarschiffer mit ihren kleinen Käh-
nen als Spezialschiffer auf dem Rhein gesucht ivur -
den . Sie wurden zu Stein - und Kiestransporten auf dem
Rhein hinzugezogen und haben sich heute vollständig in das
Gefüge der Rheinschiffahrt eingeordnet . Schneller als es im
Jahr 1935 erwartet werden konnte , sind die Besorgnisse der
Neckarschiffer hinfällig geworden und die allgemeine Auf -
lassung der Schiffahrtabgabeu für Kohle und Erz im Herbst
1939 hat der Neckarschiffahrt für zwei wichtige Güter den
Schutzzoll genommen , ohne daß sie in ihrer Beschäftigung ge-
litten hätte.

Die Neckärschiffer sind mit der Kanalisierung des Neckars
aus der Enge des Neckartals hinausgewachsen und haben
in der Organisation des Kleinschifferverbandes für den
Rhein an großen Aufgaben teilgenommen . Die Neckarkanali -
sierung hat die Neckarschiffer mit der Schiffahrt auf dem
Rhein verschmolzen und ihnen ein großes weites Be -
tätigungsfeld erschlossen . Die Neckarkanalisierung
wird , wenn sie nach dem Krieg mit allen Kräften über Heil -
bronn hinaus bis herauf nach Stuttgart und Plochingen
vorgetrieben wird , keine vernichteten Existenzen an ihrem
Weg zurücklassen , sondern mit einem Schiffergewerbe rech -
nen können,das die alte Tradition zu neuer Blüte
führt .

S&adische
Fußballerferien am Botensee

Wie wir vor einigen Tagen mitteilen konnten , sollte die
Bodenseegegend im August prominenten Fußballbesuch be -
kommen . Und zwar sollte der Deutsche Meister und dies -
jährige Meisterschaftszweite Schalke 04 nach einem Spiel
in München nach Konstanz kommen . Am Bodensee sollte
dann ein gemeinsamer Erholungsurlaub verbracht werden .
Wie nun öie „Bodensee -Rundschau " mit einem recht merk -
würdigen und unberechtigten Seitenhieb auf die „Badische
Presse " mitteilt , kann öer Aufenthalt der Schalkemannschaft
am Bodensee und damit auch das Spiel in Konstanz nicht
st a t t s i n d e n . Als Grund wird angeführt , daß das Boden -
feegebjet auf Wochen hinaus von Fremden so überfüllt sei ,
öaß es beim besten Willen nicht möglich gewesen sei , die
Mannschaft von Schalke in Konstanz unterzubringen , so gern
man öie Spieler nach öieser anstrengenden Saison in Kon-
stanz begrüßt und ihnen einen wohlverdienten Erholungs -
Urlaub gegönnt hätte .

*
Bühlertal : Hier wurden 33 Anwärterinnen für den

weiblichen Arbeitsdienst in Bühl ausgemustert .
Gegen Nachmittag zogen , sie mit bunten Bändern geziert
singewd durch das Tal . — Der jährlich hier zu beobachtende
und namentlich in den letzten Jahren sehr stark angezogene
Fremdenverkehr hat mit den überall einsetzenden Fe -
rien in den Schulen und Betrieben , wohl den Höhepunkt
des Jahres erreicht . lth)

Gtngeubach : Samstag nachmittag eröffnete Bereichsleiter
Rombach und Jung 'bannführer Schneide ? in Anwesenheit des
Ortsgvuppenleiters Boden un >d Bürgermeisters Hägele das
ideal gelegene Zeltlager ans der .Mnziginfei " in Gen -

gerBach. — Das 4jährige Töchterchen Christa des Karl Isen -
mann hier , wohnhaft Brückenhäuser , wurde von einem Mo -
torradsahrer überfahren , wobei das Kind einen doppel¬
ten Bruch des rechten Unterschenkels und Wundverletzungen
im Gesicht und an den Füßen davontrug . (rat )

Freiburg i . 33 . : Die Freunde des Männergesanges ver-
einigte ein Genutz besonder Art im Konzertsaal des Kunst -
Hauses Straetz . Ihr Sängergauchormeister Hugo Rahner ,
Karlsruhe , gab mit seiner ebenso begabten , wie stimmlich her -
vorragend geschulten Tochter , Frau Hilde BerVerich-Rahner ,
«ine musikalische Morgenstunde , die großen Beifall fand .

Horuberg : Dieser Tage fand eine große Schulübung der
gesamten Wehr auf dem Kirchenplatz statt . Ueber 7V Mann
waren zu der Uebung angetreten . Jedem Zuge wurde ein
eigenes Brandoibjekt zugewiesen . Die Lösung öer Ausgave
wurde schulmäßig durchgeführt , um den neu verpflichteten
Feuerwebranwärtern , welche als Zuschauer fungierten , « inen
Einblick in die Tätigkeit und Aufgaben der Wehr zu geben.
Zu bemerken ist noch , daß die Wehr zirka 150 Meter neu «
Schläuche für Jnnenangriffe erworben hat .

Familien -Nachrichten
« eturtStagslinder : Frau Karoline Schmitt Witwe, ge». Ziegler,

In Ziegelhause» , SV Jahre alt : Fra « Maria Zlndermann, geb . Krieger, in
Schwetzingen, 90 Jahre alt : Johann Werftein in Mingolsheim , 85 Jahre alt ;
Johann Kurzenierger in Eschelbach , 85 Jahre alt : Frau Aiaria Stolz , Stu -
dienratswitwe in Wiesloch, 80 Jahre alt ; Fra « Katharina Feldmann Witwe
in Helmshelm, 8t Jahre alt.

Goldene Hochzeit feierten die Eheleute Adolf Markert. Strafen -
oberbaumeifter i . R . , und Fra « Maximiliane , geb . Kaft , in Baden -Baden : der
Jubilar war im Odenwald , im Bodenseegebiet und im Markgräflerland tätig,
lebt seit 12 Jahren im Ruhestand, das Jubelpaar liest 50 Jahre die Badische
Presse". — Goldene Hochzeit feierten weiter die Eheleute Jakob Lehman»,
Schneidermeister, «nd seine Ehefrau Maria , geb . veitzmann , in Oberreichen-
bach bei Hornberg : sie erfreuen sich bester körperlicher Gesundheit.

Gestorben sind : Fran Auguste Heller, geb . Merkel, in Eschelbach ,
62 Jahre alt : Frau Marie Gärtner , geb . Hap »es , in Altneudorf , 64 Jahre
alt : Alfred Schuhle aus Bühlc >tal. 22 Jahre alt, gefallen.

Immobilien

Etagenhaus
mit 1X4 , 3X5 und 1X3 Zimmer ,
Küche , Bad , schöne sonnige Wohn -
läge , erbschaftshalber zum Preise
von 45 000 RM , bei 15 000 bis
20 000 RM . Anzahl , »u verlaufen .

ImsanMahaus
Ttadtrandlage , mit 1X4 und 2X3
Zimmer , Küche , Badraum , Gar -
ten . Einfahrt , veränderungshalber
zum Preise von 30 000 RM . zu
verkaufen . Anzahl . 10—15 000 RM .

Wilhelm Walch
Immobilien ,

Karlsruhe , Amaliensir . «7,
Telefon 1562 .

Kapitalien

Zugekeiller
Bauivarverirag

» »er 12 0V« NM . , erfolgte Einzahlung
40«/, , zu verkaufen .
Krieger, Eisenlohrstr. 47. Telefon »IS .

Rentenhaus
in Alt ■Karlsruh «,
3stSckig , 6 Wohnun¬
gen, gut . Zustand ,
hohe Rendite , preis -
we>? z« verkaufen .
Angeb . n . Nr . 4573
an Dr . Glock's An -
zeigen - Expedition ,
Eofienstr. 5.

Dein bester

Heller
die Zeitungs¬

anzeige

Zu vermieten

kleiner Laden, Gartenstrane Nummer l ,
12 Jahre als Zigarrenladen vermietet ,
auf 1. August oder später zu gleichem
Zweck oder anderweitig zu vermieten .

Näheres L. Körner , Karlsruhe ,
Klauprechtstraße 15.

Verschiedenes j

Schreinerei
maschinell einger, , zur laufenden
Lieferung einfacher Geräte aus
Weichholz, gegen Barzahlung ge -
sucht . Zuschriften unter Ii 76 659
an die Badifche Presse .

Wo findet gebildete Witwe , tüchtige
Hausfrau , vorzügl . Köchin, mit 14jähr .
Tochter

neue Heimat ?
Großes Landhaus oder Gutshof bevor -
zugt , gegebenenfalls auch als Leiterin
eines groben HeimS . Gefl . Angebote aus
nur besten Familien erbeten unt . Z 186
an Westdeutsche Anzeigen -Gesellschaft,
Düsseldorf, Kii 66.

Lu verkaufen

Höhensonne
Original Hana» , neuwertig , und eine
Soluxlampe preiswert zu verkaufen.
Nur Donnerstags von 10—13 Uhr .

Reichsstraß- 5, Part . , links.

Empfehlungen

Grundrisse
für Luftschutzkeller

werden angefertigt . Zuschriften unter
Nr . 7714 an die Badische Presse erbeten .

Mietgesuche
Schöne

2-3ZMM .
mit Bad in . Weststadt oder Nähe
Arguswerls gesucht .

Angeb. u . K 76660 a. d. Badische Presse

Junge Frau sucht

1-2 ZimJoling.
auf sofort od . spät .
Angeb . u . Nr . 7709
a . d . Badische Presse
iimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiii

Tuch« auf sofort
leeres oder einfach
mödl - Iimmer
(Oststadt od . Nähe
Goetheschule) . An
geböte u . Nr . 7715
- . d. Badische Presse

Wer die B . P . liest ,
ist stets im Bilde !

Kaufe alte Schmuckstücke
Sold , Silber, Münzen . ■ I Iislmm gm m Zahnkronen, EdelsteineWidmannJuwelier «RVIUIIlUIlfll Kaiserstr . 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .

Reparaturen werden « auber ausgeführt . G . B. C. 40/6059

Stevbefälle in Karlsruhe .
27 . Juli : Ute Maria Bühler , 9 Tage alt (Liebigstr. z .) : Franz Küntzlin ,
Steindrucker . Witwer , 74 I . alt ( Adlerstr . 38) . 28. Juli : Paula Pferner
geb. Dierolf , Ehefrau , 41 I . alt (Westendstr . 18) -, Anna Schlehuber geb .
Budach, Ehefrau. 72 I . alt (Günther-Ouandt-Ttr . 16) .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir beim Hln -
sdieiden meines über alles geliebten Mannes und Vaters

Paul Leinweber
Inhaber des Konditoraikaffees Leinweber

erfahren durften , spredten wir allen unseren tiefempfundenen
Oank aus .

Halene Leinweber und
Kind Christel .

Karlsruhe , den 29 . Juli 1941
Kaiserstr . 153 .
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Siebe €tfnnerunoen ?
Unsere Hausfrauen werben selbst erstaunt sein , wenn sie

einmal in ihren Schränken Nachschau halten , wie viele unge -
nutzte Werte da noch Hängen . Da nimmt seit vielen Iah -
ren das Hochzeitskleid unnötigen Raum sort . da hängt in
der Ecke noch Gretes Konfirmationskleid oder Tanzstunden -
fmd . Längst unmodern geworden , niemand wird auf den
Gedanken kommen , die Kleider noch einmal anziehen zu
wollen . Aber für manche Frauen bedeutet es eine liebe Er -
innerung , wenn sie alle Jahrd einmal in ihrem Schrank
stobern und wenige Minuten das Kleid in der Hand halten ,mit dem sich ein besonderes Ereignis in ihrem Leben ver -
bindet .

Aber können wir uns das heute wirklich noch leisten ?
Man hat errechnet , daß etwa 200 000 Tonnen oder 200 Mil -

um ubmux « ct fr # B <
i . V t X. t - V. I

lionen Kilogramm Textilien im Jahre verloren gehen . Sie
fallen also in den Schränken den Motten zum Opfer , werden
sinnlos verbrannt ober wandern in den "'iüll . Das darf
nicht sein . Wenn vom 28. Juli bis 23. August zur Reichs -
spinnstoff -Sammlung aufgerufen worden ist . richtet sich die-
ser Appell an alle Hausfrauen , dazu beizutragen , daß
die alten Spinnstoffe der Wiederverwertung zugeführt wer -
den können . Also schauen Sie einmal in Ihrem Schrank
nach. Sie werden überrascht sein , wie grob die Mengen
smd, die Sie der Sammelstelle Ihrer Ortsgruppe zuführen
können !

Gummiringe pfleglich behandeln
Die Pflege der Gummiringe ist in der heutigen Zeit

mehr denn je unerläßlich . Man kann kaum einen Ersatz
schaffen und mutz deshalb durch sorgfältige und pflegliche
Behandlung die Lebensdauer der Gummiringe zu verlän -
gern suchen . Nach dem Oeffnen der Gläser müssen die Ringe
sofort gründlich gereinigt und gut getrocknet werden . Nach
dem Trocknen reibt man sie mit Talkum ein . Talkum ist
ein wtitzes Pulver , das in jedem Fachgeschäft erhältlich ist
und Gummi vor dem Sprödewerden bewahrt .

Ein trockener Platz ist als Aufbewahrungsort bis zur
Wiederverwendung nötig .

Slicfe über
Vannfachwart Albert Billtng gefallen

Der Kreis d « in langen Jahren bewährten führenden
Mitarbeiter im Skilauf des Schwarzwaldes hat wiederum
eine fühlbare Lücke aufzuweisen . Albert Billing , Karls «
ruhe , ist bei den Kämpfen für Deutschlands Gröhe im Osten
als Hauptmann in einem Pionierbataillon gefallen . — Albert
Billing , Hauptlehrer an der Volksschule in Karlsruhe , In -
haber des Eisernen Kreuzes II . von 1S41 und 1939, des Ver¬
wundetenabzeichens von 1941 und anderer Auszeichnungen ,
hat ein Alter von 48 Jahren erreicht . Er gehörte seit Jahren
in vorderer Linie zu den Schaffern und Förderern von Ski -
lauf und Jugend und war sowohl im Sportbereich Baden
wie auch im besonderen im Nordschwarzwald wie auch im
Skiklub Karlsruhe ein geschätzter und immer bereiter Mit -
arbeiter . Als Hüttenverwalter im Skiklub Karlsruhe , wo er
dem Beirat angehörte , wie auch als Bezirksfachwart und
dann als Bannsachwart der HJ . stand er in engster Fühlung
mit der Praxis und war bei der Durchführung der Weit '
läuse stets emsig im Kreise der Kameraden am Werken . In
Verwaltung und Organisation sowie im Fachwissen hat der
Schwarzwälder Skilauf in Billing eine wesentliche Stütze
verloren , wie er in ihm auch den stets gerngesehenen und
ernsthaften Mitarbeiter vermißt . . —oe—

Ehelragööie aus krankhafter Eifersucht

Am Dieustagvormittag hat der 49 Jahre alte Rentner
Smil I . sich durch eine» Herzschub getötet, nachdem er seiner
Ehefrau eiueu Schutz i» deu Mund beigebracht hatte. I . litt

au krankhafter Eifersucht. Die Ehe war deshalb zerrüttet .
Für die Frau besteht vorerst keiue Lebensgefahr.

Kurz gelesen - kurz notiert
Eine wohlgelungene Beereuobstschau veranstaltete der Obst »

und Gartenbauverein des Stadtteils Durlach im
Gasthaus zum Pflug . Es handelte sich bei den ausgestellten
Früchten zum großen Teil um Erzeugnisse langwieriger
Züchtungsversuche , die bei den zahlreichen Besuchern Oer
Ausstellung besondere Anerkennung gefunden haben .

Für 40jährige treue Dienste erhielt Finanzinspektor Rich.
A n s m a n n bei der Landeshauptkasse das goldene Treu¬
dienstehrenzeichen .

Verkehrsunfälle . In der Vogesenstraße stieben ein Motor¬
radfahrer und ein Radfahrer zusammen . Beide Fahrer wur -
den verletzt , auch ist Sachschaden zu verzeichnen . Fast an der
gleichen Stelle wurde ein gjähriger Knabe von einem Last-
krastwagen angefahren . Glücklicherweise kam der Knabe mit
leichteren Verletzungen davon .

Karlsruher Veranstaltungen
Im Kleinen Theater ( in der Eintracht » wird heute um IS« Ubr da«

musikalische Lustspiel „Z tv i l l t n g » k o in i> d i e" von Bortfeld und MatteS
»ur Auffllhruna gebracht . — Donnerstag , den 31. Juli , um 19.30 Uhr , ge-
lanat die Operette „D a s Land des Lächeln » " von Fran, Lehar zur
« ufwhrung . Freitag , den 1. August , um 10.30 Uhr , findet wiederum - IN«
Aufführung deS musikalischen Lustspiels „ZwillingskomSdte ' von
Bortfeld und Mattes statt .

BorllmIeS Mitchell im SmnibuS
Wenn morgens zwischen 7 und 8 der Postomnibus eine

ganze Ladung von Arbeitern . Angestellten . Kontoristinnen aus
irgend einem Vorort nach Karlsruh « hereinbringt , dann
wird >da drinnen natürlich heftig debattiert . Vom Krieg , vom
Sport , vom Soldaten -Schatz , von Lebensmittelkarten und Be -
zugsscheinen . Man redet freimütig und keiner nimmt dem

. andern so leicht etwas übel . Gerade was das Kapitel
Zwangsbewirtschaftung betrifft : wir haben zwar
längst eingesehen , daß Rationierung im Krieg ein notwendiges
Uebel ist, aber oft genug wetzen wir wider die besser « Einsicht
unseren Schnabel dran . Das ist menschlich und verständlich .
Wem das Kotelett zu klein ist oder wem das Dünnbier nicht
schmeckt, wem die hochgeschraubten Stöckvlschuh- Anträge ab-
gelehnt wurden , der soll ruhig feinem bedrückten Herzen ein¬
mal Luft machen. Nachher ist ihm wieder wohler zumute .

Wenn aber in dem besagten Omnibus ein Fräulein So -
undso erbost berichtet , daß ihm ein Fahrrabmantel abgelehnt
wurde , und wenn es als Folgerung daraus über vier Sitz -
reihen posaunt : „Bei uns auf dem Rathaus sitzen
halt lauter R i nd v i e cher !" , bann müssen wir sagen :
Verehrteste , bas geht zu weit ! Das ist nicht nur eine wenig
salonsähige Ausdrucksweise , das ist sogar ein« glatte Beamten -
beleidigung .

Das vorlaut « Fräulein hatte Pech . In dem Omnibus saß
«ine Person , die sich durch dte Aeußerung indirekt betroffen
fühlte , und so kam eine Vorladung des Gerichts . In der
Verhandlung wurde dem Mädchen klargemacht , datz die Be -
amten auf den Wirtschaftsämtern einen verantwortungsvollen
und schwerem Dienst versehen . Datz sie gerne jedem Volks¬

genossen einen Fahrrabmantel bewilligen , wenn «S ihn««
möglich ist . Aber auch : datz unsere Kradschützen im Felde
heute viel nötiger gut« Fahrradmäntel brauchen, als eine
Kontoristin in der Heimat , die ebensogut mit dem Omnibus
wie mit dem Rad ins Geschäft fahren kann.

Da daS Ge-richt einige Gründe berücksichtigte , die bie
Aeutzerung des Mädchens in milderem Licht erscheinen liehen ,
fiel die Strafe mit 15 Mark sehr niedrig au ». —Z—

ßfö UleiK ~

Ein » 3o4<e* « -Arzneimiffe ! isf ein Heilmittel aus
den weifberühmten » 8aye » « - Forschungs¬
stätten . Tausende von Ärzten verordnen
» 8ayc * « - ArzneimitteJ und erzielen damit

glänzende Erfolge . Jede Arznei »

mitfelpackung isf kenntlich am » Soy «* «.Kreuz .

^^ iMrfdH. Renio
«ROMAN VON C ^ Rl VON NORMAN

I . Fortsetzung Copyright h» « ufwärtS -Verlag , Berlin .

6.
Ebenfalls eine getrübte Nachtruhe hatte im benachbarten

San Remo der Chef ber Polizei -Station . Reuevoll malte «r
sich aus , welche Folgen bas Entkommen des Räubers von ber
Piazza Colonna haben konnte . Daß ausgerechnet er « in
solches Pech haben mußte !

Ausgesprochen nervös wurde der Polizeichef morgens nach
einem Anruf seines Kollegen aus Borbighera . der ihn über
den nächtlichen Mord vor der Küste orientiert «. Eine düstere
Ahnung dämmerte in ihm auf . baß zwischen diesem Ereignis
unb der Person des schurkischen Mario Lanzi gewisse Zu -
sammenhänge bestünden .

Die weiteren Ermittlurlgen bestätigten diese Vermutung .
Der Eigentümer des von bem Verbrecher an Land gesetzten
Bootes entsann sich bei seiner Vernehmung genau , es an
einen gut aussehenden älteren Herrn vermietet zu haben . Die
Beschreibung entsprach ziemlich treffend dem Aussehen des
Tonani alias Lanzi .

Sorgfältige Suche führte noch im Laufe der nächsten Stun -
den zur Auffindung ber Leiche . Sie wies einen Kopfschuß
durch bas rechte Auge auf und war so gut wie gänzlich aus -
geplündert . Doch konnte der Ermordete durch seinen noch in
der Brusttasche steckenden Reisepaß unschwer als ein junger
Schriftsteller identifiziert werden , der seinen Urlaub in
Bordighera verbracht hatte .

Allem Anschein nach hatte dieser Tonani — oder besser
Lanzi — also versucht, mit dem Ruderboot im Schutze d«r
Nacht von Bordighera aus bis zur französischen Seite der
Küste zu gelangen . Dabei war ihm der unglückliche Schrift -
steller begegnet , der — wie sich ergab — häufig noch spät
abends ausgerubert war .

Zwei einleuchtende Gründe gab es . weshalb Lanzi den
Mord begangen hatte : Entweder fühlte er sich von dem
anderen aus irgend einem Grunde verfolgt oder er wollre
einen Zeugen seiner Flucht beseitigen . Immerhin mußt «
Lanzi sehr aufgeregt gewesen sein, denn er hatte dabei nicht
bedacht, daß der Schall des Schusses bei dem schwachen See -
gang und der nächtlichen Ruhe sehr weit zu hören war . Erst
nach dem Mord hatte er dann das Aussichtslose eines Flucht -
Versuches im Boot erkannt , denn der Schuß mußte die Auf -
merksamkeit auf ihn ziehen . Da sich die Grenzüberwachung
in höchstem Alarmzustand befand , wäre «S tatsächlich aus -
geschlossen gewesen , baß Lanzi mit bem sehr naiven Trick
einer Bootsfahrt über die Grenzlinie Erfolg gehabt hätte .

Dies waren die Feststellungen , die bis zur Ankunft Capel -
Iis am Vormittag getroffen worden waren . Der Kommissar
bewahrte allen Mitteilungen gegenüber eine ungemütlich «
Ruhe . Seine Miene ließ keinen Zweifel darüber , datz er die
Situation als gründlich verpfuscht ansah . Man könnt « sich die

Haare raufen , wenn man überlegte , datz der Bandit jetzt zwei -
mal knapp entkommen war — und nun konnte die Suche nach
ihm von neuem beginnen .

Das Zimmer 22 im Hotel Belvedere befand sich im gleichen
Zustande wie in dem Augenblick , als der Polizist die Fest -
stellung machen mußte , Tonani alias Lanzi habe bas Wette
gesucht und gefunden . Der graue Flanellanzug lag noch über
ben Stuhl gebreitet . Prüfend hielt Capelli den heraus -
gerissenen Tuchfetzen » eben den Anzug . Kein Zweifel — der
gleiche Stoff .

Tier Kriminalkommissar öffnete Lanzis Koffer — übrigens
ein anderer , als ihn die Schwester des Verbrechers beschrieben
hatte . Gleich obenauf lag die gelbe Rindledermappe . Doch
sie war , wie nicht anders zu vermuten , leer . Lanzi hatte bei
seiner Flucht die Bilder herausgenommen , um sich nicht durch
die verräterische Mappe in Gefahr zu bringen . In der Hast
seiner Flucht hatte er das Bildnis der jungen Venezianerin
von dem Rahmen , auf den es gespannt war , höchst lieblos ab-
gerissen . Dte Holzleisten hatte er einfach ins Zimmer ge-
worfen . Allem Anschein nach hatte er das kostbare Gemälde
also zusammengerollt , um es so besser verbergen zu können .

Der Rabbiner -Bart , den das Zimmermädchen Paola in
dem Koffer entdeckt hatte , war nicht mehr da , ebenso fehlten
die übrigen Hilfsmittel zu neuer Maskierung .

Bevor Capelli die Vernehmung ber Hotelangestellten be-
gann , setzte er sich erst einmal mit einer eigenartigen Tatsache
auseinander . Das Vorhandensein d« r gelben Rindledermappe
Favettis bewies nämlich ziemlich eindeutig , datz Lanzi die
Bilder hier in San Remo immer noch bei sich hatte . Darin
lag etwas Verblüffendes , denn Capelli war überzeugt - ge-
wesen , sie befänden sich längst in Händen der Kumpane Lanzi ».

Was mochte das bedeuten ? Warum hatte Lanzi die Bilder
nicht bereits in Rom an seine Komplizen gegeben ? Ob er
am Ende gar nicht zu einer Bande gehörte ? Capelli wutzte,
datz man sich als Kriminalist stets hüten muß . sich in einer
Theorie festzurennen . Wenn nun die Bilderdiebstähle doch
nicht auf das Konto einer Bande kamen ? Genau genommen ,
wirkte Lanzis ganzes Verhalten so, als ob er allein auf sich
gestellt war . Hier lag ein Problem !

Die Aussagen der Hotelangestellten , die Capelli nacheinan -
der gesondert vornahm , ergaben zunächst keine neuen An-
haltSpunkte . Erst als der Hotelboy Romeo seine Bekun -
düngen machte , wuchs Capellis Aufmerksamkeit .

Romeo schilderte eifria seine Beobachtungen . Seine Backen
glühten vor Erregung , die pfiffigen LauSbubenaugen glitzer -
ten . Jetzt konnte er doch einmal beweisen , datz er das Zeug
zu einem Detekttv von Format besah.

Keine Spur von Lampenfieber hatte er , obwohl das doch
ein grotzer Augenblick war . Lebhaft berichtete Romeo , wie ein
Fremder den Brief für Tonani durch einen Jungen ins Hotel
geschickt hatte .

Ueber Capellis Augen legte sich ein sanfter Schleier . Dies
geschah stets , wenn er sehr gespannt zuhörte oder auch , so -
bald er sich im Stadium hochgradiger Verliebtheit befand . Für
den zweiten Fall lag augenblicklich kein Anlatz vor . Demnach
interessierte Romeos Aussage den Kommissar brennend .

Voll Stolz spürte der Junge , wie ernsthaft ihm der Krimi -
nalkommissar zuhörte . So erwähnte er auch seinen Eindruck ,
datz der Fremde , der den Brief für Tonani abgab , absichtlich
im Hintergrund « bleibe» wollte. Es wäre ja für de» Mau «

ein leichtes gewesen , die wenigen Schritte ins Hotel selbst
herüber zu kommen . Möglicherweise , flocht Romeo eine
eigene Ueberlegung ein , wollte er nicht, daß man sich gelegent -
lich an ihn erinnerte ? Nun , bann hatte er bie Rechnung ohne
Romeo gemacht, ber ein anschauliches Bild von bem Fremden
entwarf : Gedrungener Boxertyp , unsauber gekleidet , viel «
leicht SS Jahre alt . mit Schiebermütze und schwarzen, derben
Stiefeln .

Capelli nickte ihm wohlwollend zu :
.Brav , mein Junge . Und du kannst dich ganz genau ent -

sinnen , datz der Fremde so aussah ? Der Mann kann für unS
fehl wichtig werden ."

Der Boy nahm stramme Haltpng an :
„Ganz bestimmt . H :rr Kommissar. Mein Ehrenwort /
Ueber Capellis ernstes Gesicht ging er» rasches Lächeln.
„Danke , das übrige weitz ich bereits ."
Die Vernehmung wurde durch einen Telefonanruf unter -

brochen . Der Polizeichef von San Remo teilt « Capelli vine
eigenartig « Feststellung mit . die er soeben gemacht hatte .
Im Laufe des Vortages hatte sich ein unbekannter Mann bei
den Meldebüros von Sau Remo , Ospedaletti , Bordighera und
Ventimiglia — also d«n vier l«tzten Orten vor der franzö¬
sischen. Grenze — telefonisch erkundigt , ob irgendwo ein Kur -
gast namens Tonani angestiegen sei. In San Remo hatte
man dem Anrufer die Adresse des Tonani gegeben , ber zu
diesem Zeitpunkt noch nicht verdächtig war . Di « T «leson -
gespräche waren vom Postamt in Ventimiglia ans geführt
worden . Der diensttuende Beamte , d«t die Verbindung her¬
gestellt hatte , schilderte den Anrufer als einen kräftigen , je -
doch ziemlich kleinen Menschen, im Aeußeren ungepflegt , mit
einem Bulldoggengesicht und etwa Mitte Dreißig .

Cavelli hängte mit zusammengepreßten Lippen den Hörer
ein . Bulldoggengesicht , ungepflegt — gedrungener Boxertyp ,
unsauber ! Offensichtlich zwei im Grund « ähnliche Beschrei¬
bungen des gleichen Mannes .

Mit dem Terrier Bibi , der als unentbehrlicher Beglei -
ter Capellis alle Reisen seines Herrchens mitzumachen ge-
wöhnt war . blieb der Kommissar allein im Zimmer 22 zu -
rück. Die neuen Probleme erforderten stärkste Vertiefung ,
also trat «r an » Fenster , um andächtig seine Atemübungen
zu verrichten . Die erhoffte Erleuchtung blieb einstweilen je-
doch aus .

.FSas hälft du von der Dache mit dom Brief . Bibi ?" .
wandte er sich dann an den Terrier . „Da li«gt ein Rätsel .
Was > mag das für ein Kerl sein, der sich nach der Adresse
unseres sauberen Herrn Tonani alias Lanzi erkundigte und
ihm dann eine Botschaft schickte . Bielleicht ein Mitglied der
Bande ? Schon möglich. Aber warum dann eine schriftliche
Mitteilung , warum vor allem die verdächtige Erkundigung
nach dem Aufenthalt Tonanis ? Hätte ich nur eine Ahnung ,
was in dem Brief gestanden hat !"

Capelli wanderte auf und ab . Möglicherweise war der
Brief noch hier im Zimmer . Noch einmal unterzog er den
zurückgelassenen Koffer des Banditen einer eingehenden Prü -
fung . er durchsuchte den grauen Flanellanzug und blickt« so-
aar in ben Papierkorb . Nicht etwa, datz er erwartete , b«r
Halunke hätte ihm das Leben so leicht gemacht, doch er nahm
stets im Leben auch die geringste Chance wahr . Aber nicht
das winzigste Zettelchen fand sich.

tKottletzuug folgt !



Ntutt letzter Tag I
Der

Abenteuer -Sensatlonsfllin

Gustav Fröhlich , Luise Ullrich
Paul Kemp , LH Dagover

Die neue Wochenschau
Beginn : 3 .00 / S .20 , 8 .00
Jugendliche n i ch t zugelassen .

W
Heute letzter Tag I

Oer große Rühmann - Erfelg I

Wenn wir alle
Engel wären

Heinz ROhmann , L Maren¬
bach , Harald Paulsen
Die neue Wochenschau

Beginn : 3 . 15 , 5 . 30 , 8 .00
Jugendliche nicht zugelassen .

Strauß 'sche Musik, leicht u.heiter
in :

Friihlingslufft
Magda Schneider,WJVIbach -
Refty , Hilde von Stolx u . a .

Die neue Wodienschau
Beginn - 3 . 1 5 , 5 .30 , 8 .OO0hr

jeweils mit dem Hauptfilm .
Jugendliche nicht zugelassen I

Wir haben uns verlobt

HILDEGARD MORITZ
WERNER HAAS

Gerichts Referendar

Karlsruhe im Juli 1941
Honsellstrade 32 Stefanienstraße 18

z . Zt . b . d .Wehrmacht

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung

Am Donnerstag , de« 81 . Jnli 1941 , 8 Uhr
beginnend , versteigere ich im Pfand lokal , Karls -
ruhe, Herrenstr. 45a, im Auftrage gegen bar«
Zahlung unö 10 % Auf^ ett

1 Partie getragene Kleiber (Herrenanzüge ,
Röcke , Hosen , Damenkleiöer , Damenmän -
tel ) unö

1 Partie gebrauchte Bettwäsche.
Händler und Wieöerverkäufer sind nicht zu-
gelassen.

Karlsruhe , den 28. IM 1941.
Keck, Gerichtsvollzieher.

Voranzeige !
Ein neuer Tobis - Filml

H . George G . Knuth
Maria Landrock

Erstaufführung ab morgen Donnerstag /

Gloria » • Pali
Nur noch haute und morgen I

3.45, 6.00 und 8.15 Uhr . I 3.45, 6.00 "und 8 .15 Uhr :
Kapitän Orlando " | „Wenn Männer verreisen! "

Täglich die neueste Wochenschaul

kaufgcsuche
Gut erhallt »«»Mrmd
zu laufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 7708
a . d . Badische Presse

Nur gat erhaltener ,
moderner

Kinderwagen
zu laufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 7712
a . d . Badssche Presse

Seichter

»der Ueberzieher
zu laufen gesucht.
Asgeb . u . Nr . 7713
a . d . Badische Presse

Zu verkaufen
Weißer Herd

gebraucht , gut er¬
halten , zu verlaus

Daxlanden ,
Echattenstr . 2.

Grau . Wintermant .
auf Eeidenf ., 35 Jt ,
grauer Rock 10 Jl ,
beig. Rock, Rohseide
12 JC , 6t. Matzanz .
3S^ !,a .stt .Fig .,Bdw .
120cm . Bogel , Rod . »
Wagnerallee 4», ?t.

Stellen-
Gesuche

Ujähr . rräft . Junge
sucht während der
Ferien (3 Wochen)

Angeb . u . Nr . 7711
a . d . Badische Presse

Mtl . Frau
Imal monatlich zum
Bügeln und Flicken
gesucht . Zu erfr . in
der Badischen Presse

Zwangsversteigerung
Freilag , de » 1. August Igtl , um 14 Uhr

werde ich in Karlsruhe , Pfandlokal ,
Herrenstr . «5» , gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich versteigern :

1 gebrauchtes Herrenfahrrad ohne Be-
reifung .

Karlsruhe , den 29. Juli 1941 .
Keil, Gerichtsvollzieher .

BrauneRadler
(EildfensY)

besorgen alles . Rufen Sie

SS31
HlrichitroBe 38 , Karlsruhe

Stellen Angebote

Wir suchen und stellen laufend « lo :

Arbeitsvorbereiter:
Kontrolleure und
Vorrlchtungskontroileure
möglichst aus dem Flugzeugbau

Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften , Lebens¬
lauf , Lichtbild und Angabe des frühesten Eintrittstermins
sind zu richten an

FlugwerkeSaarpfaizGmbH. speyera .Rh .

Kräftiger Hilfsarbeiter
auf sofort gesucht

Badische Presse , Waldstr. 28

Zur Überwachung
des Maschinenparks der Reparaturwerkstätte
und Beschaffung von Ersatzteilen sowie für die
Leitung sämtlicher baulicher Instandsetzungs¬
arbeiten und für die Belange des Luftschutzes
suchen wir zum sofortigen Eintritt einen

technisch begabten Kaufmann
Es handelt sich um eine ausbaufähige Dauer¬
stellung mit größter Selbständigkeit
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebens¬
lauf , Lichtbild und Gehaltsansprüchen an

Carl Hepting & Co.,
Lederwaren - und Gürtel -Fabrik
Stuttgart - Feuerbach

iKoch
1 Kochlehrling

(gelernter Konditor )
für sofort gesucht .

Hotel Schwan,
Kaiserslautern

Wir suche»

Schlosser
Dreher
Hilfsarbeiter

zu« Anlernen als Schlosser und
Elektroschweißer für sofortigen
Eintritt .
G . Baader « . Co. , Baumaschinen -
fabril , Stuttgart -Feuerbach .

JuverliisflgerArbeiter
gesucht . Th . Kiefer , Kohlenhandels -
geschäft, Karlsruhe , Karlstratze 120.

Hantt -Ehepaar
zuverlässig , ehrlich und arbeits -
willig , für alle vorkommenden Ar -
beiten bei guter Bezahlung für
sofort oder später gesucht .
Angebot « unter Nr . 76700 an die
Badische Presse .

Vertrautes , williges

Büfett - Fräulein
(auch Anfängerin ) in gute Jahres -
stelle für sofort oder später gesucht.
Angebote an

Reinhard Echlenker ,
Konditorei -CafS, Schwenningen
am Neckar, Herdstrabe 17.

Mädchen
oder angelernte Köchin
nach Psorzheim gesucht, welche in
der Lage ist, für SO Personen zu
kochen , sowie ein

Mädchen für Zimmer
und Haushalt . Angebote mit Lohn-
ansprüchen an
Altersheim Pforzheim

Tiefenbronner Straße 17.

W i r suchen auf 1. Sept . für
unsere Betriebslüche eine tüchtige,
zuverlässige

K ö c h i n
Angebote mit näheren Angaben
und Gehaltsansprüchen an

Grüninger & Prem
Eisengießerei , Kirchheim/Teck

Unternehmen
mit Sitz in Karlsruhe sucht brauch¬
bare kaufmänn . Arbeitskräfte als

KontoristDmii)
list(iii )

irflnnen)
für sofort od . spater zu ubernehmen .
Lichtbild, Bewerbung sowie Zeugnis¬
abschriften bitten wir unter K75658
an die Badische Presse einzureichen .

SelMndlM Kraft
für maschinellen
sowie tüchtiges

Waschküchenbetrieb,

Zimmermädchen
für sofort gesucht .

Klinik Dr . Wagner ,
Karlsruhe , Kriegsstraße 88.

Kinderliebendes

Mädchen
für den Haushalt gesucht .
Zahnarzt Dr . Walter Lin? , Stuttgart ,

Rotebühistratze s, Telefon 238 11.

Miidche «
oder Pslichtjahrmädchen (älteres ) per
sofort oder später gesucht.

Müller , Hirschstraß - 120.

Tüchtige»Möwen
für Haushalt auf sofort gesucht .

Konditorei -Kafkce Wilser ,
Karlsruhe , Wilhelmstraße IS.

KinderliebendeS

Mädchen
für Geschästshaushalt per sofort oder
später gesucht .
Frau Vilanova , Kirchheim/Teck

SavsoehiW
oder Putzfrau für sofort gesucht .

Frau Strücker , Karlsruhe ,
Boettgestraße 17. Ruf 7478 .

SausgeWin
zu Ehepaar mit 3 Kindern unter 6 Jah¬
ren , auf 1. Sept . oder später gesucht .

Plothe , Karlsruhe ,
Weinbrennerstraße 7», IN .

F ür sofort oder spater

Hansgehilfin
für Apotheke und Haushalt gesucht .

Frau E . Michel, Karlsruhe ,
KttVtmtw Straß « iL

Sa».e«aa»Stheatn
Kleine * Theater (Eintracht )
Mittwoch , SO. Juli , 19.30-21 .30 Uhr

Zwillingskomödie
Mus . Lustspiel v. Bortfeldt u . Mattes
Donnerst . , 31 . Juli , 19 .30 22 .00 Uhr
Das Land des Lächelns

Operette von Franz Lehär

Freitag , 1 . August , 19.30-21 .30 Uhr

Zwillingskomödie
Mus. Lustsp. von Bortfeldt u . Mattes

Altgold
Zahnkronen , Silber , Silber¬
münzen , sowie Brillanten

kauft zu reellen Preisen

L. Schumacher
Juweliergeschäft

Kaiserstraße 126 C 41/1559

PhOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

Vergrößerungen

tyholo - öäyer
Kaiserstr .l 12, zw . Herren - u .Waldstr .

kaufgesuche

Sauer-Heu
kauft jedes Quantum , Aufkäufer
gesucht .
Emil Grethel & Co., GmbH.

Werk Bühl (Baden )

m
VON HEUTE

Ein ungewöhnlicher Film -
ein ungewöhnlicher Erfolg

Gustaf Gründgens
in dem neuen Großfilm der Terra

FRIEDEMANN
BACH

mit : LENY WARENBACH . JOH .
RIEMANN . CAMILLA HORN
EUGEN KLOPFER . W . LIEBEN¬
EINER . GUSTAV KNUTH

Vorher die neueste Wochenschau
Heute - 3 .00 , 5 .30 , 8 .00 Uhr .
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

/h . Ufa -MaterW " und Lavitvl

U <*

IT 1 " Kaufe Altgold ,
Altsilber u. Doublt

u .
^
luweüer C . Reinholdt Sohn

Inh . Elfriede Koch
Karlsruhe a . Rh., Kalserstr . 163

Gen . B. A 41/8217

und die Gurken bleiben friscft
und knackfest bis über den Winter hinaua

' Neue Rezepte «fcch lür Tomatenmark bei Ihrem Händlee

OtHnfNGiNEIWEISER . BleiefEtl »

Meine Geschäftsräume bleiben wegen Betriebsferien

vom 4. August bis 18. August 1941 geschlossen .

Mehle & Schlegel
Amalienstraße 23 STOFFE Eingang Waldstr .

Während dem Urlaub meiner Gefolg¬
schaft bleiben meine Betriebe vom
4 . August bis 16 . August geschlossen

Dipi . opt. Alfred Scheurer
(Firma C . Sickler), Kaiserstraße 1 52

V .

Parten X
Körnerstr . 38 Karlsruhe Sofienstr . 152

macht
vom 4 . bis 13 . August 1941

^Betriebsferien

J . DorerK G
• Karlsruhe , Erbprinzenstraße 19

Bitte neTimen Sie zur Kenntnis , daß dieses Jahr
das Geschäft wegen

Betriebsferien
vom 6 . bis 20 . August

geschlossen
ist. Erledigen Sie daher Ihre Einkäufe rechtzeitig

vorher I


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

